Geſichts- und Anhalts⸗Punkte. 
hier zuſammen, weil ſie überhaupt die Grundſätze für 


abgeführt. 


Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 90. 


Ne 112. 


Montag den 15. Mai 


1843. 


a Inland. 


„Breslau, 13. Mai. Man erinnert ſich 
der Stimmen, welche bei den Verhandlungen der ſtän⸗ 
dischen Ausſchuͤſſe den Grundſatz aufſtellten, daß die 
erwarteten Vortheile in allen Beziehungen nur dann 
erreicht werden könnten, wenn der Staat den Bau 
der pojectirten großen Eiſenbahn⸗Linjen ſelbſt über⸗ 
nahme. Der präſidirende Herr Finanzminiſter erklärte 
hierauf wiederholt: daß das Gouvernement entſchloſſen 
fi, für jetzt und die nächſte Zukunft Eiſenbahnen 
für Rechnung der Staatskaſſe nicht zu bauen. Bei 
der Abſtimmung über die Frage: ob die Verſamm⸗ 
lung die Erklaͤrung aufgenommen zu ſehen wünfche, 
daß fie die Ausführung des projectirten Eifenbahnfy: 
tems auf Rechnung der Staatskaſſe für das beſte 
Mittel zu dem vorliegenden Zweck erachte und für die 
Anwendung dieſes Mittels geſtimmt haben würde, 
wenn nicht von Seiten der Staats⸗Regierung die 
quaest. ausdrückliche Erklärung abgegeben worden 
wäre, ſtimmten 47 Mitglieder für die Bejahung und 
0 für die Verneinung. — Fragen wir nun nach 


dem Verhältniſſe, in welches der Staat zu den Pri⸗ 


vol Bau⸗Unternehmern der Eiſenbahnen zu treten ge⸗ 
ſonnen iſt, nach dem Grade feiner Betheiligung und 
den Vorbehalten, unter denen er ſowohl die Zinſen⸗ 
Garantie gewähren als ſelbſt ein dedeutendes Actien⸗ 
Kapital übernehmen will, ſo liefert uns der vom Co⸗ 
mite der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft als Grundlage zu den Actien- 
zeichnungen veröffentlichte Plan des Herrn Finanzmi⸗ 
niſters (fe unten) die wichtigſten und Lehrreichften 
Wir ſtellen dieſelben 


die ſtaatliche Betheiligung bei den projectirten großen 
Eiſenbahn⸗Linien zu enthalten ſcheinen. 

Der Staat behält ſich unbedingt die Beſtim⸗ 
mung des Anſchlußpunktes und der Bahnlinie, fo 
wie die Feſtſetzung des Bau:Projectes vor. 

Nach definitiver Berechnung und Feſtſtellung des 
Mpitals, welches ſich für den Bau der Bahn ſammt 
Um Zubehör, für das Betriebsmaterial, die Beſtrei⸗ 
kung der General⸗Koſten und die Zinſen der geleifte: 
ten Einzahlungen als nothwendig ergiebt, werden aus 
dem qufkommenden Ertrage I. die laufenden Verwal⸗ 
tungs⸗, Unterhaltungs- und Betriebs = Koſten beftrit- 
ten, 2. wird vornweg ein jährlicher Betrag von min: 
deſtens ½ pCt. des Actien⸗ Kapitals (der je⸗ 


doch dis auf 1 pCt. erhöht werden kann) zur Bil⸗ 


dung eines Reſerve⸗Fonds entnommen, 3. der Reſt⸗ 
Reinertrag auf ſämmtliche Actien vertheilt, jedoch nur 
Infofeen er nicht 5 pCt. des Actien = Kapitals Über: 
feige. Denn in dieſem Falle kommen von dem Ueber⸗ 
Mufe nu 2 Dritttheile zur Vertheilung. Das 
titte EN wie an die Staatskaſſe 
fü er Reſerve⸗ Fond darf ſich übrigens 
acht höher als 5 pCt. des Ae e 0 
Der Staat garantitt 3½ pEt. Zinſen für den Koll, 
daß der Reinertrag nicht die ſe Höhe erreichen ſollte. 
Er iſt ſelbſt Actionair anf den ſiebenten Theil des 
Kapitals, erhält von dieſem Betrage die Zinſen und 
widenden und verwendet aus denſelben ½ Pt. des 
Flammten Actien⸗Kapitals zu einem Amortiſations⸗ 
11795 — Er behält ſich in Folge deſſen das Recht 

Actien durch das Loos zu beſtimmen und nach 
Kr Nennwerthe einzulöſen. Auf die von ihm 
u Welten Actien erhält er nach wie vor Zinſen 
0 Dividende, ſchlägt davon jährlich 3½ pEt. dem 

e Fond zu und verwendet denſelben in 
En Steigerung zur Actien-Einlöſung nach dem 
von Bun Die Amortiſation erfolgt, abgeſehen da⸗ 
55 ob der Staat die Zinſen⸗Garantje gewähren muß 

icht zu gewähren braucht. 


Der Staat behält ſich vor, dasjenige, was über 
3½ proC'ent an Zinſen und Dividenden auf das ſei⸗ 
nerſeits übernommene ein Siebentel der Actien und auf 
die von ihm erworbenen Actien vertheilt wird, inglei⸗ 
chen das zur Staatskaſſe fließende / des Ueberſchuſſes 
über 5 proßent ebenfalls zum Ankauf von Actien, jedoch 
nach dem Tages-Courſe im Wege des freien Verkehrs, 
zu verwenden. 

Sobald ſämmtliche Actien auf dieſem Wege vom 
Staate erworben ſind, wird die Bahn und das Be⸗ 
triebs⸗Kapital nebſt dem geſammten Zubehör, einſchließ⸗ 
lich des Reſervefonds, mit ſämmtlichen Activis und 
Paſſivis alleiniges Eigenthum des Staates. 

Der Staat wird in den General-Verſammlungen 
durch einen Commiſſarius vertreten, der nicht Actionair 
zu ſein braucht und Mitglied der Direktion mit vollem 
Stimmrecht iſt. Demſelben ſteht jedesmal eine dem 
ſechsten Theile der von den gegenwärtigen Actionairen 
geführten Stimmenzahl gleiche Zahl von Stimmen zu, 
ſo daß er jederzeit ein Siebentel ſämmtlicher 
Stimmen in der General-Verſammlung hat. 

Dem Finanz⸗Miniſterium dleibt die Beſtätigung 
des techniſchen Direktors, des erſten Adminiſtrativ⸗ 
Beamten und des Rendanten vorbehalten; in Be⸗ 
treff der beiden erſteren kann es die von der Direktion 
vorgeſchlagenen Perſonen ohne Ang abe von Gründen 
verwerfen und dann dieſe Beamten ſeinerſeits 
beſtimmen. Unter ſeiner Zuſtimmung werden die Be⸗ 
ſoldungen dieſer Beamten, die Bedingungen ihrer Ent⸗ 
zaſſung und ſonſtigen Verhältniſſe derſelben feſt⸗ 
geſetzt. 

Das Finanz- Minifterium behält ſich die Genehmi⸗ 
gung und Abänderung der Fahrpläne vor; der Tarif 
für die Güter⸗ und Perſonen⸗Beförderung und jede Ab⸗ 
änderung deſſelben bedarf ſeiner Zuſtimmung. 

Wenn der Staat in 3 hinter einander folgenden 
Jahren in Folge der Zinſengarantie einen Zuſchuß lei⸗ 
ſten, oder in einem Jahre mehr als 1 proCent des 
Actien-Capitals zuſchießen muß, fo behält er ſich die 
Befugniß vor, die Adminiſtration der Bahn und 
des Betriebes ſeinerſeits zu übernehmen, und zwar ohne 
hinſichtlich der Verwaltung irgend welchen Beſchrän⸗ 
kungen von Seiten der Geſellſchaft unterworfen zu ſein. 

Gewiß, dieſer Plan iſt eine bewundernswerthe Ar⸗ 
beit, eine geniale Löſung eines finanziellen Problems, deſ⸗ 
ſen Schwere man ungefähr nach den verzweifelten 
Mitteln ermeſſen kann, in welchen gerade jetzt das fran; 
zöſiſche Gouvernement feine richtige Auflöſung gefunden 
zu haben meint. Es hat ebenfalls den Grundſatz adop⸗ 
tirt, den Bau von Eiſenbahn⸗Linien nicht auf eigene 
Rechnung zu unternehmen, ſondern dabei mit Aktien⸗ 
Geſellſchaften, wie unerläßlich, zu operiren. Der 
Kammer liegt der Geſetz⸗Vorſchlag über den Bau einer 
Eiſenbahn von Orleans nach Tours vor, im Ganzen 
und Weſentlichen (vgl. die Staats: Zeitung Nr. 131) 
eine getreue Wiederhslung des Projekts der Eiſenbahn 
nach Lille und Calais. Das Miniſterium nennt die 
in demſelben aufgeſtellten Bedingungen und Vorbehalte 
der ſtaatlichen Bethelligung ausdrücklich das gemeine 
Recht der franzöſiſchen Eiſenbahn⸗Geſetzgebung, be⸗ 
ſtimmt, in allen Eiſenbahn⸗Kontrakten Platz zu finden. 
Auf welche Weiſe glaubt es die Intereſſen und Rechte 
des Staates mit den Intereſſen und Rechten der Aktien⸗ 
Geſellſchaften allein vermitteln zu können, wie die Na⸗ 
tionalwohlfahrt am weiſeſten wahrzunehmen, ſie, welche die 
Eiſenbahnen fordert, die Mitwirkung des Staates aber 
nur fo weit, als fie dem Unternehmungs⸗Geiſte einen 
Impuls und Schwung, ſowie eine gewiſſe Gewährlei⸗ 
ſtung verleiht und um die durch die Eiſenbahnen er⸗ 
langten Vortheile ſelbſt mitkonkurrirt? Betrachten wir 
das finanzielle Kunſtſtück, mit welchem das franzöſiſche 
Miniſterium vor die Kammer tritt. Der Staat macht 
ſich in dem neuen Geſetz⸗Vorſchlage, wie in dem frü⸗ 


1 


heren, anheiſchig, den Grund und Boden anzu⸗ 
kaufen, die Erd⸗ und Mauer⸗Arbeſten auf 
ſeine Koſten guszuführen und die Ausbeutung der 


Eiſenbahn einer Aktien⸗Geſellſchaft gegen den Anz 


kauf der Schienen und des ſonſtigen Mate: 
Der Staat behält ſich nur Eins 


rials zu überlaſſen. 
vor: die Hälfte des Rein⸗Ertrages über 10 
Prozent des verwendeten Kapitals nach 5 


Jahren des Betriebes. Und an dieſem Gefegs 


Vorſchlage hängt das Miniſterium ſo feſt, daß es ſeine 
Annahme zu einer politiſchen Frage, zu einer Frage 
über ſeine Exiſtenz gemacht hat! 
daß es einer der Deputirten bei der Diskuſſion wagen 
möge, — wagen, denn die Centren werden dabei nicht 


verfehlen, Exklamationen über Nationalſtolz ꝛc. als den 


Mantel chriſtlicher Liebe über den Vorſchlag zu breiten! 
— den Plan unſers Finanz-Miniſteriums dem Vor⸗ 
ſchlage entgegen zu halten. Dort handelt es ſich um 
ein Geſchenk von etwa 20 Millionen Fr. an einen oder 
einige Kapitaliſten, es handelt ſich darum, daß man 
dieſelben auf Koſten der Staats⸗Finanzen das Doppelte 
des Gewinns überläßt, den ſie durch die anderweitige 
Anlegung ihres Geldes im glücklichſten Falle machen 
könnten. Hier dürfen wir um einige tauſend Thaler 
rechten, deren Gewährung uns in dem Plane unmoti⸗ 
virt ſcheint, wenigſtens in der Art, wie ſie gewährt 
werden ſollen. § 11 ſagt am Schluſſe: „Die Koſten 


der Unterbringung der Aktien werden aus dem Fond 
der Geſellſchaft beſtritten und können, ſo weit ſie nicht zwei 


pro Mille der gezeichneten Beträge überſteigen (alſo event. 
bei 6,850,000 Thlr. Kapital die Summe von 13,700 
Thlr.) ohne ſpeziellen Nachweis erſtattet werden. 
Wir ſehen nicht recht ab, wem dieſe Koſten der Unterbrin⸗ 
gung der Aktien zu Gute kommen ſollen. Wenn ſolche 
Koſten wirklich entſtehen ſollten, ſo hat die Geſellſchaft 


der Aktionaire ein Recht darauf, Nachweis und Belege 
dafür zu verlangen, mögen ſie immerhin ein nur un⸗ 


bedeutendes Objekt umfaſſen. Ohne den Nachweis 
würde die Summe nichts mehr und weniger als ein 
Geſchenk fein, welches die Aktionaire den an der Spitze 
des Unternehmens ſtehenden Perſonen neben den an⸗ 
derweitigen Vortheilen, die ſie, wie die ſtattgefundene 
Konkurrenz unzweideutig beweiſt, von dem Unternehmen 
erwarten und wie ſchon der Verkauf von Promeſſen zu Aktien 
mit 5—7 Prozent auf Grund des Planes an der 
Berliner Börſe beweiſt, auch finden werden, zu machen 
genöthigt ſind. Einige andere Beſtimmungen des Pla⸗ 
nes behalten wir uns zu einer anderweitigen Erörte⸗ 
rung vor. BR 


Berlin, 11. Mai. Ihre Königl. Hoheiten det 


Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von 


Sachſen-Weimar find nach Dresden abgereiſt. 
Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 


nant und Commandeur der 14. Divifion, Graf von der 


Gröben, aus Oſtpreußen. Der Ober⸗Jägermeiſter und 
Chef des Hof⸗Jagdamts, Generalmajor Fürſt zu Caro: 
lath-Beuthen, von Carolath. Der Fürſtbiſchof von 
Breslau, Dr. Knauer, von Breslau. — Abgereift: 
Se. Durchlaucht der Fürſt Adolph zu Hohen lohe⸗ 
Ingelfingen, nach Schleſien. Der Kaſſerl. Ruſſiſche 
Staatsrath von Jeveckf, nach Leipzig. N N 

Das 15te Stück der Geſetzſammlung enthält unter 
Nr. 2345 die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 25. No⸗ 
vember 1842, die anderweitige Verwendung der Zollſtra⸗ 


fen und des Erlöſes aus Konfiskaten betreffend; Nr. 2346 


die Allerhöchſte Beſtätigungsurkunde des Nachtrags zu 


dem Statute der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, 


in Betreff der Verausgabung von 370,300 Rthl. Prio⸗ 
ritätsaktien. Vom 7. März l. J.; und Nr. 2347 die 


Allerhöchſte Kabinetsordre vom 7. April l. J., betreffend 
die Ermäßigung des für den Uebergang über den Rhein 


Wir wünſchten wohl, 
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bei Koblenz, Köln, Düſſeldorf und Weſel 
Brück⸗ und Fährgeldes. i 8 
Berlin, 12. Mat, Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: dem Major a. D. Böhm, 
früher in der erſten Gendarmerie Brigade, und dem Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant a. D. Simba, bisher beim erſten 
Küraſſier⸗Regiment, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen; ſo wie den Land⸗ und Stadtge⸗ 
richts⸗Direktor Buddee in Wrietzen, und den Ober⸗ 
Appellations⸗Gerichts⸗Aſſeſſor v. Zerb ſt in Greifswald, 
zu Räthen bei dem Hofgerichte in Greifswald zu er⸗ 
nennen. 5 
Angekommen: Der Ober⸗Präſident der Provinz 
Pommern, v. Bonin, von Stettin. g 
Die Geſetz⸗ Sammlung publizirt nachſtehende 
Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre, die anderweitige Ver wen⸗ 
dung der Zoll⸗Strafen und des Erlöſes aus 
Konfiskaten betreffend: „In Berückſichtigung der in 
Ihrem Berichte vom Löten d. Mts. dafür geltend gez 
machten Gründe will Ich die im § 61 des Zoll⸗Straf⸗ 
Geſetzes enthaltene Beſtimmung: wonach die Zoll⸗Straf⸗ 
Gelder theilweiſe auch zu Gratifikationen für Zollbeamte 
dienen ſollen, aufheben und den geſammten Betrag der 
aufkommenden Zollſtrafen, ſo wie den Erlös aus den 
Zoll⸗Konfiskaten — letzteren nach Abzug der auf den 
konfiszirten Waaren ruhenden Abgaben — lediglich zur 
Unterſtützung der Wittwen und Waiſen von Zollbeam⸗ 
ten beſtimmen; dagegen aber genehmigen, daß bei der 
Verwendung der anderweit zu Ihrer Dispoſition ſtehen⸗ 
den, zu Gratifikationen und Unterſtützungen für Zoll⸗ 
und Steuerbeamte beſtimmten Fonds, diejenigen Zoll⸗ 
Beamten, welche durch löbliche Anſtrengung und Auf⸗ 
merkſamkeit zur Entdeckung von Zoll⸗Contraventionen 
mitgewirkt haben, nach Maßgabe ihrer ſonſtigen Wür⸗ 
digkeit beſonders berückſichtigt werden. — Charlotten⸗ 
burg, den 25. November 1842. — Friedrich Wil⸗ 
helm. — An den Staats: und Finanz⸗Miniſter von 
Bodelſchwingh.“ 


(Staats⸗Z.) Der Verfaſſer des Artikels: „Ber⸗ 
lin⸗Potsdamer Eiſenbahn“ in der Haude- und 
Spenerſchen Zeitung vom ten d. M. vermag es ſich 
nicht zu erklären, wie die von der Direktion beantragte 
Erhöhung der Fahrpreiſe von der betreffenden Be⸗ 
hörde habe bewilligt werden können. Er überſieht 
dabei aber, daß das Eiſenbahn⸗Geſetz vom 3. Novem⸗ 
ber 1838 § 8 26, 29, 33 den Geſellſchaften bei der 

Beſtimmung der Fahrpreiſe innerhalb gewiſſer Grenzen 
frele Hand läßt, und daß die Behörden, fo lange dieſe 
Gränzen nicht überſchritten werden, einer Erhöhung der 
Preiſe nicht entgegentreten können, wenn ſte dieſelbe auch 
an ſich nicht gutheißen möchten. Wir haben Grund 
zu der Annahme, daß die betreffende Behörde die für 
die Berlin⸗Potsdamer Bahn beabſichtigte Preis⸗Erhö⸗ 
hung an ſich ſo wenig, wie der Verfaſſer des obigen 
Artikels, billigt, und daß ſie dieſe Erhöhung nur 
darum hat geſchehen laſſen, weil ihr kein Mittel zu Ge⸗ 
bote ſtand, dieſelbe zu verhindern. Es kann hiernach 


zu erhebenden 


von einer Seitens der Behörden den Aktionären auf 


Koſten des Publikums zugeſtandenen neuen Bewilli⸗ 
gung und Begünſtigung nicht die Ride fein, Da zu 
möchte auch gerade bei der Berlin-Potsda⸗ 
mer Bahn am wenigſten irgendwo Geneigt⸗ 
heit ſich finden, da ihr Betrieb gar Manches 
zu wünſchen übrig läßt. 

(Staatsztg.) Die Köln iſche Zeitung (Nr. 124) 
dußert die Beſorgniß, daß durch den Entwurf des neuen 
Strafgeſetzbuchs die Rheiniſche Gerichts⸗Verfaſ⸗ 
fung und das Inftitut der Geſchwornengerichte 
gefährdet und die Stellung der Juſtiz zur Polizei 

geändert werden möge. Dieſe Beſorgniſſe find völlig 
ungegründet. Bei der Abfaſſung des Entwurfs iſt fo 
wenig die Abſicht geweſen, die Rheiniſche Verfaſſung zu 
ändern, daß man vielmehr von Anfang an darauf be⸗ 
dacht geweſen iſt, daß Syſtem des Entwurfs der Rhei⸗ 
niſchen Gerichts⸗Verfaſſung anzupaſſen, indem man mit 
Rückſicht auf dieſelbe, wenn auch nicht wörtlich, doch in 
der That eine dreifache Gliederung der Geſetzes-Ueber⸗ 
tretungen in Polizeivergehen, minder ſchwere und ſchwere 
Verbrechen angenommen und durchgeführt hat. Noch 
deutlicher ergiebt ſich dies aus dem Entwurfe der Ver⸗ 
ordnung über die Kompetenz der Gerichte zur Beſtra⸗ 
fung der Verbrechen, der mit dem Entwurfe des Straf: 
Geſetzbuchs dem Rheiniſchen Provinzial⸗Landtage vorge⸗ 
legt wird. Nach demſelben gehören 1) vor die einfa⸗ 
chen Polizeigerichte alle Polizeij⸗Vergehen oder, mit 
anderen Worten, alle einfachen Uebertretungen, die im 
Entwurfe höchſtens mit Geldbuße bis zu 50 Mel. oder 
Gefängniß bis zu 6 Wochen bedroht ſind, 2) vor die 
Zuchtpolizeigerichte alle minder ſchwere Verbrechen, 
nämlich ſolche, die geſetzlich höchſtens eine fünfjährige 
Freiheitsſtrafe nach ſich ziehen, und 3) vor die Ge⸗ 
ſchwornengerichte alle ſchwereren Verbrechen, die 
im Geſetz, wenn auch nur im Steaf⸗Maximum, mit 
einer höheren als fünfjährigen Freihe tsſtrafe bedroht ſind. 
Diefe letztere Regel leidet nur in Betreff der Staats: 
Verbrechen eine Ausnahme, welche den Rheiniſchen 
Gerichten ohne Mitwirkung von Geſchworenen vorbe⸗ 
halten ſind. Dieſe Ausnahme iſt nicht neu; ſie iſt 
ſchon jetzt in der Rheinprovinz beſtehenden Rechtens; 
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fie iſt den Prinzipien der Rheiniſchen Straf⸗Prozeß⸗ 


Ordnung gemäß, und ſie beſteht zur Zeit auch in 
Frankreich. Man ſieht alfo, daß der Entwurf des 
Strafgeſetzbuches die Rheiniſche Gerichts⸗Verfaſſung und 
das Inſtitut der Geſchwornen⸗Gerichte in keiner Weiſe 
berührt; es bleibt in dieſer Hinſicht Alles unverändert 
in dem gegenwärtigen Zuſtande. Eben ſo wenig hat 
der Entwurf irgend eine Beziehung auf das Verhältniß 
der Juſtiz zur Polizei; es iſt dieſer Gegenſtand dem 
Strafrechte gänzlich fremd. Die Polizei⸗Strafen werden 
nach wie vor, wie bereits oben erwähnt worden, nur 
durch die Polizeigerichte erkannt werden. Es iſt nie 
davon die Rede geweſen, in dieſer Beziehung eine Aen⸗ 
derung eintreten zu laſſen und die Feſtſetzung der Po⸗ 
lizei⸗Strafen den adminiſtrativen Polizei ⸗ Behörden zu 
übertragen. 5 : 


(Staats⸗Ztg.) Der nach dem Gutachten des Staats: 
Raths feſtgeſtellte Entwurf zu einem Straf⸗Ge⸗ 
ſetzbuch für die Preußiſchen Staaten iſt von den 
meiſten Landtagen bereits begutachtet, und liegt jetzt dem 
Rheiniſchen Landtage zu gleichem Zwecke vor. Dieſer 
Entwurf iſt nunmehr auch an viele Juſtiz- und Ver⸗ 
waltungs⸗Behörden mitgetheilt, und gleichzeitig durch den 
Buchhandel dem größeren Publikum zugänglich gemacht 
worden. “) Es iſt zu hoffen, daß beide Maßregeln noch 
manches brauchbare Material zuführen werden, welches 
bei der, durch die Gutachten der Landtage ohnehin nö⸗ 
thigen letzten Reviſion benutzt werden kann. 


+ Berlin, 12. Mai. In der Aachner Zeitung 
und nach ihr in mehreren anderen inlaͤndiſchen Blät⸗ 
tern iſt die Nachricht mitgetheilt worden, daß die hle⸗ 
ſigen Referendarien auf amtlichem Wege gewarnt wor⸗ 
den ſeien, in ihren Reden und Urtheilen über Staat 
und Verfaſſung größere Vorſicht und Maͤßigung zu 
zeigen. Mehrfache Nachfrage bei den hieſigen Refe⸗ 
rendarien und Auskultatoren haben indeß ergeben, 
daß dies Gerücht völlig unbegründet, und vermuthlich 
die Erfindung eines muͤßigen Kopfes iſt. Es wuͤrde 
ſich in der That nicht einmal der Muͤhe lohnen, 
Nachrichten der Art Überhaupt einer Widerlegung zu 
wuͤrdigen, wenn fie nicht nicht von gewiſſen Korre⸗ 
ſpondenten zu unzeitiger Betrachtung uͤber die gegen⸗ 
waͤrtigen Beſchraͤnkungen der geiſtigen und politiſchen 
Entwickelung des Volkes ausgebeutet wuͤrden. — 
Jeder vernünftig Denkende wird uns zugeben müſſen, 
daß Beamte es ſchon ihrem Verhaͤltniſſe als Diener 
des Staates und des Königs ſchuldig ſind, uber 
Maaßregeln der Regierung auch dann, wenn fie den⸗ 
ſelben ihren Beifall nicht gewähren koͤnnen, nur mit 
Schonung und Beſcheidenheit zu urtheilen. Von 
Referendarien und Auskultatoren darf man 
dies um ſo mehr erwarten, 
öffentliche Leben eintreten und daher unmoͤglich die— 
jenige Erfahrung und Reife des Verſtandes beſitzen 
koͤnnen, welche noͤthig iſt, um die wohldurchdachten 
Schritte des Gouvernements einer ſachgemaͤßen Kritik 
zu unterwerfen. Ueberſchreiten fie in dieſer Beziehung 
die richtigen Grenzen, fo bringt es das Aufſichtsrecht 
der Praͤſidenten und Direktoren mit ſich, ſie zu den 
durch das Geſetz (Allg. Gerichts Ordnung Th. III. 
Tit. 4 § 18) ihnen vorgezeichneten Schranken zurück⸗ 
zuführen, Es koͤnnte daher an ſich gar nichts Auf⸗ 
fallendes darin gefunden werden, wenn Präfiventen 
oder Direktoren ſich in einzelnen Faͤllen veranlaßt fin⸗ 
den ſollten, den jungen Beamten ihres Reſſorts mehr 
Vorſicht und Mäßigung in ihren Urtheilen zu em: 
pfehlen, am wenigſten aber ſollten Maaßregeln der 
Art, wenn fie wirklich vorkommen, zu beaͤngſtigenden 
Exklamationen gemißbraucht werden. 


* Berlin, 12, Mai. Der neue Fürſtbiſchof von 
Breslau, Dr. Knauer, welcher vorgeſtern hier ange⸗ 
kommen und im Britſſh⸗Hotel abgeſtiegen iſt, hat ſich 
von Seiten unſeres Hofes und der hohen Staatsbeam⸗ 
ten, denen er ſeine Aufwartung gemacht, einer ſehr 
freundlichen Aufnahme zu erfreuen. — Wie verlau⸗ 
tet, wird ſich Herr Dr. Knauer während dieſes 
Sommers auch nach Wien begeben, um auch dem 
kaiſerlichen Hofe in feiner neuen geiſtlichen Würde feine 
Aufwartung zu machen, da bekanntlich ein Theil des 
öſterreichiſchen Gebiets zu dem exemten Bisthum Bres⸗ 
lau gehört. — Die hieſige und die Potsdamer Garni⸗ 
fon werden in dieſem Monat 2 Tage lang militärifche 
Uebungen gemeinſchaftlich machen, und zu dieſem Be⸗ 
hufe bei dem 2 Meilen von hier entfernten Dorfe Zel⸗ 
lendorf zuſammentreffen. Die große Frühjahrsparade 
des Gardekorps will Se. Maj. hier und in Potsdam 
abnehmen, ſo daß das Potsdamer Militär nicht, wie 
früher, einige Tage zu dieſem Zwecke in Berlin ver⸗ 
weilen wird. — Der Verein zur Beförderung des Ge⸗ 
werbfleißes in Preußen hat für das Jahr 1843 vor 
Kurzem folgende 3 Preisfragen ansgeſchrieben: 1) Die 
Darſtellung eines Emails auf Gußeifen in verſchiedenen 
Farben, an der Luft haltbar, welches durch Verſuche 
bewieſen werden muß, die ein Jahr lang jfortgefegt wer⸗ 


*) Der Entwurf wird in der Buchhandlung von Veit und 
Comp. zu Berlin verkauft, 5 


als fie eben erſt in das 


19 Paragraphen erſchienen, dem wir Folge 


1 


den. 2) Die Darſtellung einer Statue von 2:9 

Höhe, auf galvanoplaſtiſchem Wege in hohler Form Fuß 
aus einem Stücke, ſo wie die Mittheilung des 905 
beobachteten Verfahrens. 3) Ein Verfahren anzu N 10 
bei deſſen Befolgung Zinkbleche, von einem Gen 45 
von 2½ Pfund auf den Quadratfuß gefertigt une 
können, die nach dem Auswärmen (dem fehepan 
Ausglühen) dieſelbe Feſtigkeit beibehalten, welche fie tn 
mittelbar nach ihrer Darſtellung unter den Walzen . 
halten. Zugleich ſollen die Urſachen ermittelt und 11 
getheilt werden, weshalb die bisher angefertigten Zit 


bleche nach dem Auswärmen eine geringere Kapjıg, 
zeigen, als vor demſelben. Für die Löſung der er eit 


und dritten Preisaufgabe ſind außer der ſilbernen Denk; 
münze 300 Rthl., und für die der zweiten Aan 
außer der goldenen Denkmünze 500 Rthl. uchi 
Unſere Kunſtfreunde beſuchen ſehr zahlreich dus ben 
Prof. Rauch vollendete Thonmodell der koloſſaen R 
terſtatue Friedrichs II., welches ſpäter in Bron ag 
17 * . * A 
geführt und unferer Reſidenz zur großen Zierde gern 
wird. Dieſe Statue ift noch 3 Fuß höher, gls die des 
großen Kurfürſten auf der langen Brücke, und dil 
erſt in 6 bis 8 Jahren aufgeſtellt werden, indem IM 
Gießen und Ziſeliren, fo wie die dazu entworfenen, abe 
noch nicht modellirten Basreliefs eine fo lange Zet gr; 
fordern. Das großartige Kunſtwerk vergegentwpärtigt ung 
Friedrich den Großen ganz ſo, wie wir ihn auf den 
Bildern und Gipsabdrücken, mit einem langen Zopf und 
Stock in feiner Interimsuniform, zu Pferde dargeſſlt 
zu ſehen gewohnt find. Um dem Ganzen aber au 
etwas Idegles zu verleihen, hat der Künſtler den gie: 
ßen König in ein Pallium mit dem ſchönſten Falten, 
wurf, eingehüllt. Alles übrige iſt rreu nach der Natur 
und Geſchichte wiedergegeben. ar 
An dem großartig angelegten Bau des Herrn Kroll 
aus Breslau auf dem hieſigen Exerzierplatze vor dem 
Brandenburger Thore wird fortgebaut, woraus man 
ſchließt, daß die Mißhelligkeiten, in welche Heir Krol 
mit der hieſigen Polizei gerathen war, beſeitigt ſind. 
5 ol. 8c 
Ein Corteſpondenz⸗Artikel aus Köln vom 22, b. M. 
in Nr. 113 der „Kölniſchen Zeitung“ beruht auf 
Unkenntniß der Verhältniſſe, wenn darin behauptet wird: 
„die körperliche Züchtigung als Disciplingk; 
ſtrafe in den Arreſthäuſern der Rheinproping 
ſei durch die vom Minifterium des Innern ohne Wei 
teres dorthin übertragene Spandauer Hausordnung ein: 
geführt worden,“ und wenn gegen die Befügniß bes 
Miniſteriums zu einer ſolchen Anordnung Zweifel exhor 
ben werden. Durch Kabinets⸗Ordre vom 23. Februg 
1824 ift auf den Antrag der damaligen Minifter dir 
Juſtiz und des Innern beſtimmt worden, daß auch in 
den Rhein. Strafanſtalten diejenigen Mittel, welche zur 
Erhaltung der Disciplin und Ordnung in den Otrafan 
ſtalten der übrigen Provinzen eingeführt ſeien, vorſchriftz 
mäßig angewendet werden ſollen. Hienach iſt allerdings 
die Anwendbarkeit der „körperlichen Züchtigung“ in $ 
58 der Hausordnung für die Arreſt⸗ und Correktſong; 
häuſer der Rheinprovinz vom 23. Oktober 1827 über 
gegangen. Da ſich dieſe Hausordnung indeß mit auf 
Unterſuchungsgefangene bezieht und man es mit der am 
Rheine geltenden Rechtsverfaſſung nicht für vereinbar 
hielt, auch dieſe körperlichen Züchtegungen zu unterwerfen, 
fo haben die Miniſterien der Juſtiz und des Innern 
nach ſorgfältiger Prüfung des Gegenſtandes beim Könige 
auf eine Deklaration der früheren Beſtimmung dahln 
angetragen, „daß körperliche Züchtigungen gegen Unter; 
ſuchungsgefangene unter keinen Umſtänden verfügt wer 
den dürfen.“ Dies iſt auch mittelſt Kabinets⸗Ordre vom 
16. Februar 1840 ausgeſprochen worden. Hienach kann 
über die den betheiligten Miniſtern zuſtehende Competeng 
und über deren Grenzen kein Zweifel obwalten. 
(Trier. 3.) 
Unſere Hauptſtadt wird eine neue Verſchönerunz 
dadurch erhalten, daß fie mit allen Dörfern bis zur 
Entfernung einer Meile durch chauſſirte Strahl 
verbunden werden ſoll, wo dies noch nicht der Fal 
Wir haben aber noch immer einige Thore, wo der lle 
Sand beginnt, ſobald man hinaus getreten iſt, un 1 
eine ſo große Reſidenz allerdings nicht recht Bill an 
nannt werden darf. Die Stadt will dieſe Wige 1 55 
taffen und hat ſchon im vorigen Jahre thellwels de 
Anfang gemacht, C. 30 


Märkiſch⸗Niederſchlefiſche Giſenbahu. 
Berliner Nachrichten.) 

Wir haben bereits (in der Zeitung vom 

der Beſtrebungen zum Bau dieſer Bahn gehn, 155 

iſt nun unter dem 3. d. M. ein, von des Han en 

Miniſters Exc. unterzeichneter „Plan zur 1 5 

einer Aktien⸗Geſellſchaft Behufs Herſtellung einer Hi 


„Nerbi ; ; reslau“ in 
bahn⸗Verbindung zwiſchen Berlin und B de u 


10. April) 


nehmen: x 
$ 1. Behufs der Herſtellung einer Eifenbahn tr 

bindung zwiſchen Berlin und Breslau wird unter in 

Benennung „Niederſchleſiſc⸗Märkiſche Elſenbahn⸗ Ge 


, eit ien-&efellfchaft für den Bau und Betrieb 
wa 1 1 1 1 5 die Berlin⸗Frankfurter 
klerbahn anſchließt, und über Liegnitz nach Breslau 

ct, gebildet. Die Beſtimmung des Anſchlußpunktes 
M der Bahnlinie, fo wie die Feſtſetzung des Bau⸗ 
ektes, bleibt dem Staate unbedingt vorbehalten. 
Das erforderliche Kapital wird vorläufig zu 8 Mill. 

' angenommen. Von dieſem Kapitale übernimmt 
Aeg den ſiebenten Theil, in runder Summe 
55 Mill. 150,000 Thlr. an Aktien, welche mit den 

igen Aktien gleiche Rechte haben, die anderen ſechs 
übrige. in runder Summe von 6 Mill. 850,000 


Sahm den im Wege der Aktien⸗Zeichnung durch 


Prof 


5 
e ntereſſenten aufgebracht. $ 3. Während der 
1 zum Schluſſe desjenigen Jahres, in wel⸗ 


um die ganze Bahn in Betrieb geſetzt wird, werden 
A hf die Aktien geleiſteten Einzahlungen mit 4 pCt. 
ſchrüch verzinſet, und dieſe Zinſen aus dem Kapitale 
6 2) entnommen, ſo weit ſie nicht durch den bis zu jenem 
N itpunfte aus dem Betriebe aufkommenden Ertrag ge⸗ 
I werden. § 4. Vor dem Ablauf des Jahres, in 
11 85 die ganze Bahn in Betrieb geſetzt wird, wird 
05 Kapital, welches ſich a) für den Bau der Bahn 
Kara alem Zubehör, b) für das Betrieb smaterial, o) 
ie die Beſtreltung der Generalkoſten, d) für die Zinſen 
der geleſteten Einzahlungen ($ 3) als nothwendig er: 
giebt, mit Zuziehung des Finanzminiſteriums definitiv 
berechnet und feſtgeſtellt. Sollte daſſelbe ſich nicht auf 
den angenommenen Betrag von 8 Mill. Rthl. ($ 2) 
belaufen, fo werden die gezeichneten Aktien verhältniß⸗ 
mäßig keducirt, ſofern ſich ein Mehrbedarf herausſtellen 
ſolle, wird das Aktien-Rapital dem entſprechend erhöht 
und der ſiebente Thel des Mehrbedarfs vom Staate 
übernommen, der Ueberreſt im Wege der Aktienzeichnung 
much Privat⸗Intereſſenten beſchafft. 5 5. Wem Iſten 
Junuar des auf die Eröffnung der ganzen Bahn fol⸗ 
genden Jahres ab, dient der aufkommende Ertrag des 
ünternehmens nach Maaßgabe der folgenden Beſtim⸗ 
mungen zur Verzinſung des feſtgeſtellten Aktien⸗Kapitals 
F 2 Aus dem aufkommenden Ertrage werden 
zunächſt die laufenden Verwaltungs-, Unterhaltungs: und 
Betrlebskoſten beſtritten. 2) Sodann wird Behufs der 
Infammlung eines Reſervefonds zur Beſtreitung der Ko: 
fin der Erneuerung und Vermehrung des Inventariums 
sowohl der Bahn, als der Betriebsmittel, fo wie zur 
Deckung der in außerordentlihen Fällen nöthigen Aus: 
ben, aus dem Erträge ein jährlicher Beitrag vorweg 
kütnommen. Dieſer Beitrag beträgt mindeſtens Y, pEt. 
des Uktlen⸗Kapitals und kann bei ſich ergebendem Be: 
dürfniſſe unter Zuſtimmung des Finanzminiſteriums mit⸗ 
telſt Beſchluſſes der Direktion auf 1 Procent erhöht 
werden. Der Beſtand bes Reſervefonds darf ſich jedoch 
nicht höher als 5 Procent des Aktien⸗Kapitals ($ 4.) 
belaufen. 3) Der nach Abzug der Summe zu 1 und 
2 jährlich verbleibende Reſt des Ertrages bildet den Rein⸗ 
ertrag, welcher auf ſämmtliche Aktien vertheilt wird. 
Falls jedoch dieſer Reinertrag in einem Jahre 5 Proc. 
des Aktien⸗Kapitals (§ 4) überſteigt, fo kommen von 
dem Ueberſchuſſe über 5 Procent nur zwei Orittheile zur 
Vertheilung und das dritte Drittheil wird zur Verſtär⸗ 
kung des im § 8 gedachten Fonds an die Staats⸗Kaſſe 
abgeführt. § 6. Für den Fall, daß der Reinertrag 
65 Nr. 3) nicht 3 ½ Pröcent des Aktien⸗Kapitals 
$ 4) erreichen follte, verpflichtet fih der Staat, 
den nöthigen Zuſchuß zu leiſten, damit den 
ſämmtlichen Aktien ein jährlicher Zinsgenuß 
von 3½ Procent gewährt wird, und garan⸗ 
itt dieſen Zinsgenuß unbedingt, fo lange 
nicht die Amortifation des Aktien⸗Kapitals 
) vollſtändig beendet if, § 7. Von dem 
auf die Eröffnung der ganzen Bahn folgenden Jahre 
an wird die vom Staate alljährlich aus den, für das 
fnetfeits übernommene ein Siebentel der Aktien ($$ 2, 4) 
aufkommenden Zinſen und Dividenden ein halbes Pro⸗ 
cent des geſammten Aktien⸗Kapitals ($ 4) zur allmäli⸗ 
gen Amoktiſaſon der übrigen ſechs Siebentel der Aktien 
düsgeſezt und verwendet. Die Amortiſation erfolgt 
durch Aktien Einlöſung in der Art, daß die einzulöſenden 
lien durchs Loos beſtimmt und nach dem Nennwerthe 
nüsgezahlt werden. Die Zinfen und Dividenden werden 
auf die eingelöſeten Aktien auch ferner vertheilt, und es 
neden jährlich 3 ½ Procent Zinſen von dieſen Aktien 
ſutwährend dem obigen Amortiſationsfond zugeſchlagen 
un gleich dieſem zut Amortiſaton mittelſt Einlöſung 
uud dem Nennwerthe verwendet. Dieſe Amostifation 
ſudet auch dann ſtatt, wenn die Bahn nicht einen Rein⸗ 
dug von 3 ½ Procent gewähren ſollte, mithin der 
kant ſeinerſeits die garantirten 3 ½ Procent Zinſen 
900 zum Theil oder ganz herzugeben hätte. Die ſol⸗ 
je Geſtalt Seitens des Staats erworbenen Aktien 
1 nicht wieder in Cours. § 8. Dem Staate 
ai 3; es unbenommen, dasjenige, was über 3 ½ Proc. 
nor inſen und Dividenden auf das Seinerſeits über: 
mene ein Siebentel der Aktien und auf die nach 
che ihm erworbenen Aktien vertheilt wird, inglei⸗ 
ein Dil nach § 5 Nr. 3 zur Staatskaſſe fließende 
tau tel des Ueberſchuſſes über 5 Proc, ebenfalls zum 
hiecdu von Aktien zu verwenden. Es ſoll jedoch der 
n m aufkommende Fond nicht zu dem § 7 gedach⸗ 
möktiſations⸗Fond geſchlagen, ſondern nur in der 


be; 


— — 
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Art zur Erwerbung von Aktien verwendet werden, daß 
deren Ankauf nach dem Tages⸗Courſe im Wege des 
freien Verkehrs erfolgt. § 9. Sobald die ſämmtlichen 
Aktien auf dem im § 7 und $ 8 angegebenen Wege 
vom Staate erworben ſind, wird die Bahn und das 
Betriebsmaterial, nebſt dem geſammten Zubehör, ein⸗ 
ſchlleßlich des Reſervefonds, mit fämmtlichen Aktivis und 


Paſſivis alleiniges Eigenthum des Staates. 


$ 11. Denjenigen, welche für die ſogenannte Nieder⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Aktien gezeichnet, fo wie 
denjenigen, welche bei der ſogenannten Frankfurt⸗Bres⸗ 
lauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf Grund der Bedingun⸗ 
gen vom 5. April d. J. ſich betheiligt haben, wird, 
unter den Seitens des Comites mitzutheilenden näheren 
Beſtimmungen und Maaßgaben, binnen vierzehn Tagen 
die Uebertragung ihrer Zeichnungen auf die nach dem 
gegenwärtigen Plane zu errichtende Geſellſchaft freigeſtellt; 
es bleibt jedoch ein Betrag von 500,000 Rthl. zur 
Unterbringung durch die in Breslau neu zu eröffnende 
Aktien⸗Zeſchnung reſervitt. § 12. Sowohl bei der 
Uebertragung früherer Aktſen⸗Zeichnungen, als bei neuen 
Aktien⸗Zeichnungen, iſt ſofort nach näherer Beſtimmung 
des Comités eine Einzahlung von 10 Proc, des gezeich⸗ 
neten Betrages zu leiſten. Die eingezahlten Beträge 
werden bei der Bank oder Seehandlung oder ſonſt nach 
der Beſtimmung des Finanz⸗Miniſters ſicher niedergelegt 
und, gleich den ſpäteren Einzahlungen, bis zum Schluſſe 
des Jahres, in welchem die ganze Bahn in Betrieb ge⸗ 
ſetzt wird, mit 4 Proc. verzinſet ($ 3). § 13. Nach 
Unterbringung des Aktien⸗Kapitals wird eine General⸗ 
Verſammlung ſämmtlicher Aktionäre nach Berlin beru⸗ 
fen, um das zur Allerhöchſten Beſtätigung vorzulegende 
Geſellſchafts⸗Statut zu vereinbaren und die Wahl der 
Geſellſchafts⸗Vorſtände, welche bis zur Ausführung der 
ganzen Bahn in Funktion bleiben, vorzunehmen. § 15. 
Sowohl für die Zeit der erſten Ausführung des Unter⸗ 
nehmens, als auch in der Folge, nachdem die Bahn in 
Betrieb geſetzt worden, bleibt dem Finanzminiſterium die 
Beſtätigung a) des techniſchen Direktors, welcher die 
techniſche Leitung des Baues und die techniſche Auſſicht 
über die Bahn und den Betrieb führt; b) des erſten 
Adminiſtrativ⸗Beamten; c) des Rendanten, welcher die 
Kaſſen⸗, Buch⸗ und Rechnungsführung zu beſorgen hat, 
vorbehalten. § 16. Der Tarif, ſowohl für die Güter: 
als für die Perſonen⸗Beförderung, ſo wie jede Aende⸗ 
rung deſſelben, bedarf der Zuſtimmung des Finanzmini⸗ 
ſteriums. § 17. Dem Finanz⸗Miniſterium bleibt nicht 
nur die Genehmigung, ſondern, um das nothwendige 
Ineinandergreifen mit den Fahrten auf andern Bah⸗ 
nen zu ſichern, auch die Abänderung der Fahrpläne 
vorbehalten. § 18. Es bleibt dem Staate für den 
Fall, daß in Folge der übernommenen Zinsgarantie 
(6) von Seiten des Staates in drei hintereinander 
folgenden Jahren ein Zuſchuß geleiſtet werden müßte, 
oder daß in einem Jahre der zu leiſtende Zuſchuß mehr 
als 1 Procent des Aktien⸗Kapitals (§ 4) betragen ſollte, 


die Befugniß vorbehalten, die Adminiſtration der Bahn 


und des Betriebes ſeinerſeits zu übernehmen. 
Im Falle der Geltendmachung dieſer Befugniß iſt der⸗ 
ſelbe hinſichtlich der Verwaltung keinerlei Beſchränkungen 
von Seiten der Geſellſchaft unterworfen; dagegen iſt er 
verpflichtet, vollſtändig Rechnung zu legen und den auf: 
kommenden Reinertrag nach eben den Beſtimmungen, 
welche für die eigene Adminiſtration der Geſellſchaft gel⸗ 
ten ($ 5), den Aktionären zukommen zu laſſen, unter 
allen Umſtänden aber die garantirten 3½ Procent 
des Zinſen zu gewähren. Wenn dei dieſer Adminiſtra⸗ 
tion von Seiten des Staates der Reinertrag in drei 
hinter einander folgenden Jahren mehr als 3½ Proc, 
Aktien⸗Kapitals betragen hat, iſt die Geſellſchaft zu dem 
Verlangen berechtigt, daß ihr die Verwaltung wieder 
übertragen werde. § 19. Für den Fall, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft nach erfolgter Verſtändigung mit der k. ſächſi⸗ 
ſchen Regierung beſchließen ſollte, das Unternehmen auch 
auf die Herſtellung einer Anſchluß⸗Bahn nach der ſäch⸗ 
ſiſchen Gränze auszudehnen, wird derſelben für die Aus⸗ 
führung dieſer Bahn der Vorzug vor andern Unterneh⸗ 
mern zugeſichert. Auch übernimmt die Geſellſchaft die 
Verpflichtung, wenn der Staat es verlangen ſollte, das 
Unternehmen auf die Ausführung dieſer Anſchluß⸗Bahn 
auszudehnen, dergeſtalt, daß ſolche alsdann einen inte⸗ 
grirenden Theil der ganzen Unternehmung bildet. 


Düſſeldorf, 6. Maj. Se. Majeſtät der König 
haben durch Se. Exc. den Hrn. Juſtizminiſter reſp. den 
Hrn. Präſidenten und Hrn. Oberprokurator des Königl. 
Landgerichts zu Düſſeldorf den hieſigen Advokaten 


und Notgrien, welche die Petition um Rücknahme 


der gegen die Rheiniſche Zeitung ergriffenen Maß: 
regel unterzeichnet hatten, Allerhöchſtihr Mißfallen zu 
erkennen gegeben. (Rh.⸗ u. Moſ.⸗Z.) 
Trier, 7. Mai. Die Kommiſſion, welche Namens 
des hieſigen Stadtrathes und Behufs Redaktion der dem 
Rheiniſchen Provinzial⸗Landtage vorzulegenden Petition, 
von dem Oberbürgermeiſter ernannt worden, hat ihre 
Arbeiten beendigt, und beſchloſſen, folgende Bitten dem 
Stadtrathe zur Genehmigung vorzulegen: I. Daß eine 


Kommiſſion aus urthellsfähigen Gutsbefigern und Bes 
amten ernannt werde, welche den Nothſtand der Moſel 
zu unterſuchen und die Mittel zur Erleichterung deſſel⸗ 
ben zu beantragen beauftragt werde; 2. der Provinz 
eine Kommunal⸗Ordnung gnädigſt verleihen zu wollen, 
die für Stadt und Land auf den Grundſätzen der Stan⸗ 
desgleichheit, der freien Wahl der Gemeindevorſteher und 
Vertreter, der größtmöglichſten Befreiung von der Be⸗ 


vormundung der Regierungsbehörden und der Oeffent⸗ 


lichkeit der Verhandlungen beruhe; 3. die Preffe von den auf 
ihr laſtendenden Beſchränkungen zu befreien, und durch 
ein Geſetz die Freiheit derſelben zu ſichern, ſo wie deren 
Mißbrauch zu beſtrafen; 4. daß der Entwurf des neuen 
Strafgeſetzbuchs zurückgenommen, und verordnet werde, 
daß derſelbe zuvörderſt veröffentlicht, den Gerichten zut 
Begutachtung übergeben, und den folgenden Landtagen 
ein neuer, auf dieſe Gutachten begründeter Entwurf vor⸗ 
gelegt werde; 8. daß auf der Rheiniſchen Univerſität zu 
Bonn ein Lehrſtuhl für das Rheiniſche Recht in allen 
feinen Theilen creirt und mit einem wiſſenſchaftlich und 
praktiſch gebildeten Rheiniſchen Juriſten beſetzt werde. 
(Aach. 3.) 
Deut ſchlan d. f 
München, 5. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten wurde über den v. Wening⸗ 
ſchen Antrag auf Gewährung einer allgemeinen Civil: 
Geſetzgebung ein Beſchluß herbeigeführt. Nachdem näm⸗ 
lich die Kammer der Reichsräthe dem jenem Antrag 
beigefügten Wunſch, „es wolle Sr. Majeftät gefallen, 
Allergnädigſt die Trennung der Juſtiz und Ver⸗ 
waltung wiederholt in Erwägung zu ziehen“, ihre 
Zuſtimmung abermals nicht ertheilt hatte, ſo 
ließ denſelben auch die Kammer der Abgeordneten, ge⸗ 
mäß dem Antrage des Ausſchuſſes, nach einer nur kur⸗ 
zen Erörterung fallen. 
Dresden, 10. Mai. Wegen Unterdrückung der 
Deutſchen Jahrbücher waren deren Verleger, Buch⸗ 
händler Otto Wigand in Leipzig und Redakteur Dr. 
Arnold Ruge in Dresden mit einer Befchwerbefchrift 
bei der Stände⸗Verſammlung eingekommen. Der Be⸗ 
richt der Deputation, welche dieſe Beſchwerde zugewieſen 
worden war, machte den Gegenſtand der geſtrigen Ta⸗ 
gesordnung in der II. Kammer aus. Die Sitzung war 
eine der längſten (Schluß nach 3 ½ Uhr) und wurbe 
von der regſten Theilnahme der gefüllten Tribünen be⸗ 
gleitet. Die Deputation ſelbſt hatte ſich in zwei Par⸗ 
teien getheilt und zwei ſich entgegenſtehende Gutachten 
abgegeben. Die Maſorität hatte ſich zu Gunſten der 
Beſchwerdeführer erklärt, die Minorität dagegen die 
Handlungsweiſe der Regierung ſowohl formell als ma⸗ 
teriell gerechtfertigt gefunden und beantragt, die Kam⸗ 
mer möge die Beſchwerde auf ſich beruhen laſſen. Bei 
der endlichen Abſtimmung wurde das Gutachten der 
Majorität mit 52 gegen 8 Stimmen verworfen, das 
der Minorität mit derſelben Stimmen⸗Majorität ange⸗ 
nommen wurde. (St. ⸗Z.) 
Leipzig, im Mai. Mit Erſtaunen leſen wir in 
auswärtigen Blättern die Nachricht, die verwleſenen 
Dr. Grün und Prutz hätten einen dritten. Genoffen 
aus unſerer Mitte erhalten, den Dr. Friedr. Saß aus 
Lübeck, Redakteur des „Piloten,“ der aus „politiſchen 
Gründen“ aus Leipzig und Sachſen verwieſen fei, Dr. Saß 
iſt von hier ausgewieſen worden, weil er ohne ge⸗ 
hörige Legitimation war und ſich ohne Vor⸗ 
wiſſen und Erlaubniß der Polizei, unange⸗ 
meldet bei ihr, in Leipzig aufhielt, alſo nach 
den beſtehenden Geſetzen durchaus ordnungs⸗ und rechts⸗ 
mäßig. Von „politiſchen Motiven,“ aus denen die Aus⸗ 
welſung erfolgt fein ſoll, kann alſo nicht die Rede fein. 
(Vaterl. Bl.) 
Haunover, 9. Mai. Die ee Zeitung 
enthält das vom 4. d. M. datirte Geſetz über die Er⸗ 
richtung einer Staats⸗Eiſenbahn⸗Kaſſſe. Die 
Eiſenbahn⸗Kaſſe iſt eine in Hinſicht auf ihren Haushalt 
und ihr Rechnungsweſen von der General⸗Steuer⸗Kaſſe 
und den übrigen bisher beſtehenden Landes⸗Kaſſen völlig 
getrennte Landes⸗Kaſſe. Sie wird außer den erforderli⸗ 
chen Spezial⸗Rezepturen eine Haupt⸗ und zwei Neben⸗ 
Kaſſen, nämlich: 1) eine Tilgungs⸗Kaſſe zu Abtragung 
der Eſſenbahnſchulden, 2) eine Reſerve⸗Kaſſe für gußer⸗ 
gewöhnliche Ausgaben, erhalten. Ueber jede dieſer drei 


Kaſſen wird getrennte Rechnung geführt. Die Darſtel⸗ 
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lung des Haushalts der abgelaufenen, und der Bedürf⸗ 


niß⸗Anſchlag für die folgenden Jahre iſt der allgemeinen 
Stände⸗Verſammlung in jeder ordentlichen Diät regel⸗ 
mäßig vorzulegen. Die Verwaltung dieſer drei Kaſſen 
ſteht, unter der oberen Aufſicht des Finanz⸗Miniſters, dem 
Schatz⸗Kollegium zu. 
Hamburg, 8. Mai. Am geſtrigen Jahrestage 
des Culminationspunktes der entſetzlichen Feuersbrunſt, 
berief ein außerordentliches Erinnerungs- und Dankfeſt 
die Gemeinden in ihre Gotteshäuſer, womit eine Kol⸗ 
lekte zum Beſten der eingeäſcherten Kirchen verbunden 
ward. — Am heutigen Jahrestage der Errettung be⸗ 
rief der Senat die Erbgeſeſſene Bürgerſchaft, um ſich 
über die Darbringung des feierlichen und dauernden 
Ausdrucks unſeres tiefgefühlten Dankes an die Fürſten, 
Regierungen, Völker und Staaten zu vereinigen, welche 
während und nach der großen Feuersbrunſt, unſerer 
Stadt und deren abgebrannten Einwohnern die kräftigſte 
Hülfe und Unterſtützung gewährten. — Die Form des 
Ausdrucks dieſes Danks iſt, wie leicht erklärbar, ver⸗ 
ſchiedenartig klaſſifizirt. Gewiß iſt es ein glücklicher 
Gedanke, wenn den um Hamburg hochverdienten Für⸗ 
ſten, Regierungen, Völkern und Staaten der heutige 
Rath⸗ und Bürgerſchluß in einer diplomartigen 
Urkunde, welche, auf Pergament mit Altdeutſchen Let⸗ 
tern geſchrieben und mit bezüglichen Vignetten und ſinn⸗ 


vollen Emblemen durch die Kunſt des Malers reich aus⸗ 


geſtattet, in elner Kapſel, aus dem Eichenholze des ab⸗ 


gebrannten Rathhauſes geſchnitzt und mit einer Gußar⸗ 


beit aus dem Glockenmetall der eingeäſcherten Kirchen 
verziert liegend, mitgetheilt wird. Sodann ſind den lei⸗ 
tenden Vorſtehern der vielen Hamburgs Abgebrannte 
unterſtützenden Hülfs⸗Vereine, ſo wie einzelnen, für die⸗ 
fen edeln Zweck beſonders thätigen auswärtigen Staats: 
Beamten und Bürgern, größere Denkmünzen (etwa 4 
a 5 Zoll im Durchmeſſer) aus demſelben Glockenmetall 
in zweierlei Geſtalt, für Deutſchland und für das Aus⸗ 


land, als dauernde Zeichen unſeres Dankes beſtimmt. 


Allen denen aber, welche während des Brandes und 
unmittelbar nach demſelben zur perſönlichen Hülfslei⸗ 
ſtung bei Bewältigung des feindlichen Elements und 
ſeiner drohendſten Folgen herbeiellten, den Militairs, 
Pioniren, Spritzenmannſchaften und Anderen wird eine 
im Knopfloche am weiß und rothen Bande zu tragende 


kleinere Medaille aus demſelben Metall geprägt, als per⸗ 


ſönliches Dankzeichen ertheilt werden. Dieſe größeren 
und kleineren Medaillen tragen die Data der Brand⸗ 
tage und des heutigen Rath- und Bürgerſchluſſes, und 
ſind mit geeigneten Emblemen und Inſchriften verſehen. 
Endlich beabſichtigt man für einige in jenen bedrängten 
Tagen der Stadt zur perfönlichen Hülfsleiſtung herbei⸗ 


geeilte hohe Staats⸗Beamte die Ertheilung des Ehren⸗ 


bürgerrechts. (St. Z.) 

Hamburg, 9. Mai. Heute Vormittag iſt der obere 
Theil des alten Portals an der Ruine der Petri⸗ 
Kirche mit der Bildſäule des Petrus und dem Bas⸗ 
relief unvermuthet eingeſtürzt. Der Eingang mit den 
vier Evangeliſten iſt ſtehen geblieben. Zum Glück iſt 
kein Menſch dabei zu Schaden gekommen. Noch kurz 
zuvor waren Arbeiter dort beſchäftigt. 


Ru ſi land. 


St. Petersburg, 6. Mai. In huldvoller Rück⸗ 
erinnerung an den Jahrestag der Vermähtung des Groß⸗ 
fürſten Thronfolger, haben Se. Kaiſ. Majeſtät durch 
einen höchſten Ukas vom 1. April, an 105 Individuen, 
die früherer Verbrechen wegen nach Sibirien verwieſen 
wurden, jetzt aber, wie der Bericht des General⸗Gouver⸗ 


neurs von Oſt⸗Sibirien darthut, ſich gebeſſert haben und 


Reue über ihre begangenen Handlungen bezeugen, nach⸗ 
ſtehenden Gnadenakt unter folgenden Beſtimmungen 
zu verhängen geruht: 1) Neun von ihnen, die bereits 
als ſibiriſche Anſiedler in dortige Staatsdienſte getreten 
ſind, ſollen im unterſten Klaſſenrang nur ſechs, ſtatt der 
geſetzlich fixirten 12 Jahre zu dienen haben, um den 
erſten Offizierrang zu erwerben. 2) 24 Individuen wird 
geſtattet, ſich in die innern europäiſchen Gouvernements 


überzuſiedeln, mit Ausnahme jedoch des Petersburgiſchen, 


Moskauiſchen, ihres frühern helmathlichen, wie des an 
dieſes grenzenden Gouvernements. 3) 20 von dieſen 
Individuen wird in Sibirien der Eintritt in Militär: 
und Civildienſte, aber nur um permanent im unterſten 
Grade zu bleiben, geſtattet, wobei ihnen die Betretung 
der europäiſchen Gouvernements verwehrt bleibt. 4) 37 
Perſonen ſollen ſich als Kronbauern in Sibirien felbft 
auf dem Lande oder als Handwerker und Gewerbtrei⸗ 
bende in den Städten anſiedeln können; endlich 5) 15 
zu Strafarbeiten condemnirte Individuen ſollen von die⸗ 
ſen befreit werden. a 
Warſchau, 8. Mai. Heute iſt der große Feier⸗ 
tag des Schuß patrons Polens, des heiligen Stanislaus, 
wo, wie an allen großen Feiertagen, keine Zeitungen 
erſcheinen. — Am 3. d. ward der Namenstag Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin feierlichſt durch Gottesdienſt in 
allen Kirchen und Abends durch Illumination der Stadt 
begangen. Der Gouverneur⸗Senator, General⸗Lieutenant 
Piſarew, gab ein glänzendes Feſtmahl und als dabei die 
Geſundheit J. M. der Kaiſerin ausgebracht wurde, erſchollen 
abermals 101 Kanonenſchüſſe, wie Vormittags bei der gro⸗ 
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ßen Meſſe in der Kathedrale des heil. Johannis. — 
Fortdauernd vermehren ſich noch die wohlthätigen Gaben 
für die Abgebrannten von Kaſan. — Den 4., als den 
Sten Jahrestag der durch S. K. Majeſtät den hieſigen 
Schauſpielern zugeſicherten einftigen Emeritur, begingen 


— 


dieſe Künſtler ein Dankfeſt durch eine feierliche Meſſe 


in der Kirche der Kapuziner. — Von hier öſter vor⸗ 
kommender langer Lebensdauer und Fruchtbarkeit hatten 
wir in abgewichener Woche wieder zwei Beiſpiele. Es 
wurde ein Gerber beerdigt, der ſein Leben auf 102 Jahr 
brachte. Zur reichlichen Deckung des dadurch erlittenen 


Verluſtes der Bevölkerung gebar die Frau eines Bött⸗ 


chers Drillinge, zwei Knaben und ein Mädchen, die ſich 
vollkommen wohl befinden. Die Mutter iſt aber leider 
gefährlich krank. Was werden wir erſt in beiden Ei: 
genſchaften zu erwarten haben, wenn die zugeſicherte Heil⸗ 
famkeit des Waſſertrinkens und bei Waſſerkuren erſt ihre 
volle Wirkung äußern können! Begeiſtert von dieſem 
Gedanken, läßt man es auch nicht an Beſtrebungen feh⸗ 
len, einem und dem andern allen Vorſchub zu leiſten. 
Im Sächſiſchen Garten bieten Kinder der Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalt aus der dortigen ſchönen Quelle Waſſer dar, 
und im verfloſſenen Sommer wirkten Mode und Durſt, 
oder die durſtige Mode ſo ſtark, daß die Quelle oft er⸗ 
ſchöpft war, bevor jene völlig geſtillt. Die Zeitungen 
werden nicht müde, die Waſſerkuren à la Prießnitz bei 
Warſchau, den Gebrauch künſtlicher Waſſer im Vickert⸗ 
ſchen Garten, die Lieferung ganz ächter friſcher Mine⸗ 
ralwaſſer au naturel anzubieten und anzupreiſen, dabei 


iſt es für die Induſtrie tröſtlich, daß man keine Ab⸗ 


nahme im Verbrauche von Branntwein und baierifhem 
Bier wahrnimmt. — Die Bank legte am vorigen Sonn⸗ 
abend öffentlich ihre Rechnung vom verfloſſenen Jahre 
vor. Ihr Grundkapital iſt daſſelbe, 8 Mill. Silb. R. 
oder poln. 53,333,333 Fl. Auf dieſelbe Summe 
belaufen ſich die im Cours befindlichen Bankbillets, von 
denen durchſchnittlich täglich für 4000 Si, R. zur 
Umwechſelung gegen bagres Geld kommen. Der reine 
Gewinn der Bank war 2,701,000 Fl. 8 Gr. Da im 
vorigen Jahr auch die Verwaltung des Bergweſens un⸗ 
ter der Bank ſtand, ſo ward auch zugleich über dieſes 
Bericht gegeben, wovon wir uns aber die umſtändlichern 
Angaben vorbehalten. Die Anlagen wurden bedeutend 
gefördert, an Eiſen war der Gewinn größer als jemals 
und in Galmac und daraus bereitetem Zink ſtärker als 
1841. — Die letzten Getreidepreiſe unſers Marktes wa⸗ 
ren für den Korſez Weizen 19%, „ Fl., Roggen, 10 ½ Fl., 
Gerſte 101½5 Fl., Hafer 8%, Fl., Kartoffeln 3½0 Fl. 
Den Garniz Spiritus bezahlte man unverſteuert mit 
1 Fl. 9 Gr. — Im Wollgeſchäft kein Umſatz. Wer 
aber dafür gute Hoffnungen ſchöpfen und ſich für den 
bevorſtehenden Wollmarkt mit hohen Preiſen ſchmeicheln 
will, empfehlen wir unſern Courier, das beliebte Troſt⸗ 
blatt der Gutsbeſitzer, zu leſen. Sie werden darin die 
ſchönſten Viſionen finden, mit denen das Blatt fortwäh⸗ 
rend beglückt wird. Der Agent des bedeutenden Leipzi⸗ 
ger Wollhauſes, der ſonſt in Polen alljährlich bedeutende 
Contractkäufe in Wolle macht, iſt vor einigen Tagen zwar 
eingetroffen, verhält ſich aber ganz ruhig. — Neue Pfand⸗ 
briefe wechfelte man zu 98 / und 98 ½ %., — Im 
Uebrigen mangelt es unſern Flüſſen an Waſſer, unſerm 
Handel an Geld und unſern Fabrikanten an Abſatz. 


Großbritannien. 

London, 6. Mai. Der Kaiſer von China 
hat der Königin Viktoria ein Paar reich mit Gold ver⸗ 
zierte Bettſtellen, eine große Quantität Seide von einer 
Gattung, die man noch nie in Europa geſehen, zwei 
Paar Ohrgehänge, jedes von 1000 Pfd. an Werth, ei⸗ 
nen Shawl, worauf alle den Chineſen bekannte Thiere 
geſtickt ſind, und eine kleine Schachtel mit Juwelen⸗Ge⸗ 
ſchmeide zum Geſchenk überſandt. . 

n Frankreich. 

Paris, 6. Mai. Die große Schlacht der Wahl⸗ 
Unterſuchung hat endlich geſtern begonnen und wird 
heute fortdauern, vielleicht ſich auch noch in die nächſte 
Woche hinüberziehen. Dieſer, mit fo großen Vorberei⸗ 
tungen angelegte Schlag, dieſe endloſen Sitzungen und 
Verhöre vom Monat Auguſt v. J. bis jetzt, aller dieſer 
Ballaſt von Proces-verbaux, Correſpondenzen, Zei: 
tungs⸗Artikeln, kurz alle dieſe im gehäſſigſten Sinne ge⸗ 
machten Vorbereitungen, um dem Miniſterium eine 
Niederlage beizubringen, führen zu Nichts, denn die 
Commiſſion, in der die Oppoſition die Mehrheit von 
fünf Stimmen gegen vier hatte, mußte am Eingange 
ihres Berichtes ſelbſt erklären: „Wir ſehen uns gen ö⸗ 
thigt, zu geſtehen, daß kein wie immer Namen ha⸗ 
bender Tadel die Regierung trifft, daß ihre Einmiſchung 
nirgends hervorgeht, und daß, wenn untergeordnete Be⸗ 
amte ſich tadelnswürdige Handlungen zu Schulden kom⸗ 
men ließen, dieſe mehr aus ihrer perſönlichen, als aus 
ihrer dienſtlichen Stellung entſprangen.“ Mit dieſer ka⸗ 
tegoriſchen Erklärung tritt alſo das Miniſterium ganz 
aus dem Spiele, und die ganze lange, und an großen 
Reden überreiche Debatte dreht ſich um leeres Geſchwätz 
und um die ſo gewöhnliche, bei jeder Verification der 
Vollmachten vorkommende Frage: Sind die drei Wah⸗ 
len von Embrun, Langres und Carpentras zu beſtäti⸗ 
gen, oder zu annulliren? Die arme Oppoſition hat ſich 
ſo viele Mühe gegeben, aus dieſer Wahlunterſuchung eine 


politiſche Frage, eine Kabinetsfrage zu ing 
kann es nicht dazu bringen. Di Poe 115 fie 
Kammer iſt für dieſe Sitzung todt; die ar 
nante iſt von den oppofitionellen Don Ouipoteg fo oſt⸗ 
und ſo zwecklos beſtiegen und herumgetummelt wor oft 
hat dabei kein anderes Futter, als die hohlen, len „ 
Reden des Herrn O. Barrot bekommen, daß eg 11 
Wunder iſt, wenn ſie von dieſer barbariſchen Str in 
und homöopathiſchen Koſt gleich angegriffen dalſegt u 1 
alle Vier von ſich ſtreckt. Vergebens ſtacheln fie a 
Barrot, Beaumont, Lasnyer und die anderen ftei 15 
gelfertigen Helden der Linken, vergebens ſehen fie 
die ſcharfen Sporen in die Seiten, die Bolt cen 
todt und rührt ſich nicht mehr Requiescat in pageı 
Was aus der ganzen langen Debatte herauskommen 
wird, habe ich Ihnen ſchon im Voraus geſchrieben, in 
abermalige Niederlage der Dppofition, Das Cini b 
bei der Sache iſt, daß ſich die Legitimiſten in und ig 
ßer der Kammer am heftigſten über dieſe Enmic 
der Regierung in die Wahlen aufhalten und ig 80 
ſtechung ſchreien, ſie, die bedenken ſollten, daß während 
der Reſtauration, und beſonders unter Villeles Mini, 
ſterium, die Regierung ſich nicht nur Cortuptſon, Eh 
miſchung der Beamten bei den Wahlen, ſondern gel 
offene Gewalt erlaubte! Aber dieſe Partei hat nichtz 
vergeſſen und nichts gelernt, und ſinkt täglich mit A 
ſenſchritten in der öffentlichen Meinung. Wohin man 
blickt, herrſcht Uneinigkeit und Verwirrung unter den 
Legitimiſten; der Herzog von Levis, erſter Chef des 
royaliſtiſchen Comité's, tft mit dem zweiten Chef, dem 
Marquis v. Paſtoret, zerfallen; Berryer war fo ung 
frieden, daß er mit einem Anſchluß an die Jull⸗ Oy, 
naſtie drohte, und nur durch Vermittelung des Hern 
v. Lubis, des ehemaligen Sekretärs Polignacs, nun 
Hauptredakteur der France, davon unter der Bedingung 
abgehalten wurde, daß man ihm 50,000 Frs. jährlich 
mehr Unterſtützung gäbe und daß er direkt mit dem 
Herzoge von Bordeaux korreſpondiren dürfe. Die Ga 
zette de France ſammt ihrem Baſtarde, der Nation, if 
im gänzlichen Verfall, und wären nicht die Conttoper⸗ 
fen der anderen Zeitungen, fo würde ſchon längſt Nie 
mand mehr ſich um dieſe journaliſtiſchen Ausgebunlen 
eines hirnverrückten Abbe kümmern, die nur die Mir; 
achtung aller Rechtlichen verdienen. Wenn Sie ſich el 
nen Begriff von der Arroganz dieſes halb Ropalſſten, 
halb Sansculotten⸗Prieſters machen wollen, fo nehmen, 
Sie nur die geſtrige Nation, wo ſich gleich vorn fol 
gende Stelle ſindet: „Wenn Sie Paris nicht haben, ſo 
haben Sie nichts!“ ſagte die Herzogin bon Nemours 
einft zu dem Herzoge von Guiſe-Balafté. Heutzutag 
gehört Paris Niemanden mehr, Paris ſſt aufgeklät, 
und der beſte Beweis feiner Aufklärung iſt der lebhaft 
rege Antheil, den es an unſerer Zeitung nimmt.“ — 
Kann man ſich kecker ſelbſt lobhudeln? — Am sten h. 
hielt die polniſche Emigration eine große Ve 
ſammlung in dem polniſchen Bibliothek⸗Lokale, xue des 
Saussaies, zur Feier des Jahrestages der Conftitutict 
vom 3. Mai 1792. Der Fürſt Czartoryski eröffnet 
die Sitzung mit einer paffenden Rede, und hielt hi 
auf einen ſehr gewählten Nachruf an den verſtorbeneg 
Niemcewicz. Der Dichter Adam Mickiewicz hielt eine 
Rede Über die moraliſche Regeneration Polens, und das 
ehemalige Regierungs-Mitglied Bargykowski verlas den 
Jahresbericht der Geſellſchaft. Da die Sitzung öffentlich 
war, fo hatten ſich ſelbſt ſehr viel Fremde als Zuſchaut 
eingefunden. Das Ganze macht übrigens gar feinen 
Eindruck. Unter der Leitung des Fürſten v. d. 
Moskwa (Ney) hat ſich hier eine Geſellſchaft zur Be 
förderung der geiſtlichen Muſik gebildet, die unter dem 
Patronate der Herzoginnen v. Albufera, Coigny, Gram⸗ 
mont, Maſſa, Paix und Talleyrand, den Fürſtinnen l. 
d. Moskwa, Craon, Beauveau und den Grafinnei 
Lobau, Noailes, Merlin und Sandwich ſteht. Ein er 
ſtes Konzert derſelben hat bereits im Herziſchen Sale 
ſtattgefunden; der Fürſt v. d. Moskwa dirigitte mit 
dem Taktſtocke, die a en Stücke waren va 

aläſtrina, Händel, Laſſo, Scarlatti ꝛc. Kat 
Pa ft 1 H fi 7 8 (Berlin. 4 
Vidocg, welcher aus Anlaß einer Reihe den 
croquerien vor das Zuchtpolizeigericht geſtellt worden. 
von dieſem geſtern zu fünfjähtigem Gefängniß 115 A 
einer Geldbuße von 3000 Francs und zu fünf ner 
Ueberwachung durch die Staatspolizei nach Ablauf Na: 
Strafzeit verurtheilt worden. Ein Mira. etz 
mens Landier, wurde zu zweijährigen Gefängeuß 
urtheilt. 

Paris, 7. Mai. 


Geſtern ward in der ug ze 
kammer die allgemeine Erörterung über den 1 fen 
Mahl: Unterfuhungs »Kommiffion Wh 
Morgen wird die Debatte über die einzelnen 
rationen beginnen. e eee 
Hr. v. Leſſeps iſt, wie man heute ae 
zum franzöſiſchen General⸗Konſul in Alexandrlen all 
worden und wird binnen kurzem e 9 0 
um ſich auf feinen neuen Poſten zu begeben. ieder 
Kapitän Brust, Gouverneur der franzöſiſchen Nied 
(Fortſetzung in der Beilage.) h 


Mit zwei Beilagen; 
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Bortfesung) 
ungen in Oceanien, iſt am 4. Mai am Bord der 
40 „Uranie“ von Toulon nach den Marqueſas⸗ 
zen unter Segel gegangen, 
Jud. Kön g fol ſeit einiger Zeit wieder Spazier⸗ 
zee duch die Straßen der Hauptſtadt machen. Ge⸗ 
gang wil man ihn in Begleitung des Herzogs v. Ne⸗ 


11 5 in der Rue Richelieu geſehen haben. — Der 
ha Auguſt von Sachſen⸗Koburg und feine Gemahlin, 


nzeſſin Clementine, ftatteten geſtern der Königin 
Marie Chriftine einen Beſuch ab. Sie werden noch 
im Laufe dieſer Woche die Reiſe nach Liſſabon antreten. 
Die große Thätigkeit, die man ſeit einigen Tagen 
in det engliſchen Botſchaft wahrnimmt, giebt Veranlaf- 
ſung zu dem Gerücht, daß das engliſche Kabinet die 
rage über das Durchſuchungsrecht wieder bei dem 
ſranzöſiſchen in Anregung gebracht habe und insbeſon⸗ 
dere auf eine definitive Erklärung bringe. — Eine mi⸗ 
niſterielle Depeſche odnet die unverzügliche Aus rü ſtung 
der Fregatte Sirene, im dortigen Hafen, zu einem 
weiten Seezug an. Wohin dieſe gehen fol, iſt noch ein 
Geheimnß; nach der Art der Ausrüſtung zu ſchließen, 
bermuthet man, daß die Südſee das Ziel 1 9 ſein 


werde. 


die Pri 


Belgien. 
Brüſſel, 7. Mal. Bei dem geſtern erwähnten 
Unfall auf der Eiſenbahn zwiſchen Brüſſel und 
Antwerpen ſtürzte von dem Tender, der aus den Schie⸗ 
nen gewichen war, ein Arbeiter Namens Schotman, 
herab, der auf die Seite des Weges geſchleudert wurde 
und ſich eine gefährliche Verletzung zuzog. Es wurde 
ihm ſogleich durch einen auf dem Zuge befindlichen Arzt 
zur Ader gelaſſen und eine unter den Paſſagleren für 
ihn veranſtaltete Sammlung brachte über 50 Fr. Der 
Pater des Verunglückten hat vor Kurzem ebenfalls auf 
der Eſſenbahn, bei der er als Wagenaufſeher angeſtellt 
war, das Leben verloren. — Unſere Zeitungen ſind der 
Anſicht, daß vor allen Dingen darauf geſehen werden 
müffe, wie durch irgend eine Vorrichtung dem Sun: 
kenſprühen der Lokomotiven vorzubeugen. Denn nur 
durch dieſes Funkenſprühen ſei ſowohl das Unglück am 
J. d. M. als die geſtern erwähnte neue Entzündung 
nes Waggons herbeigeführt worden. (S. Mannig⸗ 
faltiges.) 
Osmaniſches Reich. 
Kahira, 9. April. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Albrecht von Preußen, der die Reiſe bis zu den 
zweiten Katarakten, wozu man in der Regel mehrere 
Monate braucht, über alle Erwartung ſchnell in 32 Ta⸗ 
gen zurückgelegt hat, iſt ſchon am Zten d. M. nebſt 
feinem Gefolge in vollkommenem Wohlſein wieder hier 
eingetroffen. Der Prinz hat überall die ausgezeichnetſte 
Aufnahme gefunden, und der hieſige Gouverneur Sche⸗ 
elff Paſcha hat, in der Abweſenheit Mehmed Ali s, Al⸗ 
les aufgeboten, dem hohen Reiſenden feinen Aufenthalt 
hierſelbſt angenehm zu machen. Das hieſige Volksleben 
bietet in dieſem Augenblicke, wo das Geburtsfeſt des 
Propheten mit der Rückkehr der Pilger-Karavane von 
Mekka zuſammentrifft, beſonderes Intereſſe dar; der 
Minz iſt daher zu einem⸗ſehr günſtigen Zeitpunkte hier 
üngetroffen. Der Prinz macht daher täglich Promena- 
den in der Stadt und Exkurſionen in der Umgegend. 
Vonlüglich ſollen die hieſigen, aus der beſten Zeit der 
Aabiſchen Baukunſt datirenden Moſcheen, fo wie die 
Gärten von Schubra und Roda, feine Aufmerkſamkeit 
gefeſſelt haben. Den Obelisken von Heliopolis, die Py⸗ 
damiden von Ghizeh und Sakkara, ſo wie der Koloß 
des Seſoſteis zu Mitrahenne bei den Ruinen des bes 
tühmten Tempels des Phteh auf der Stätte des alten 
Memphis, hat der Prinz in Begleitung des Profeſſors 
Lepſius beſucht, der ihm zuvor die Arbeiten der feiner 
Leitung anvertrauten wiſſenſchaftlichen Expedition vorge⸗ 
legt hatte. Man ſagt, der Prinz werde in einigen Ta⸗ 
gen Kahſra verlaſſen, um ſich über Suez und Gaza 
nach Jeruſalem zu begeben. 
„ Kahira, 12. April. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
brecht von Preußen hat 1 die Reife über 
u nach Syrien angetreten. Das zahlreiche Gefolge 
"6 Prinzen bildete eine ſchöne Karavane von ungefähr 
Kameelen. Er ſelbſt ritt einen ſtattlich geſchmück⸗ 
in Dromedar aus dem Marſtalle Mehmed Alis; er 
(dien (ehe heiterer Laune und erfreut über die unge: 
wöhnlſche Bewegung feines orientaliſchen Renners. Das 
wohlpollende und freundliche Benehmen des Prinzen 
EM hier allgemein den günſtigſten Eindruck gemacht. 
0 hat am letzten Sonntage dem Gottesdienſt in 
ei optischen Kirche, der viel Aenlichkeit mit dem der 
belle Jahrhunderte der chriſtlichen Kirche haben ſoll, 
Enel und geſtern die Lehranſtalten des verdienten 
Wa Miſſionair Lieder, eines geborenen Preußen, 
entgehen 300 Koptiſche Knaben und Mädchen un⸗ 
ge lien Unterricht in der faſt erloſchenen, aber durch 


i Bemühungen des Herrn Lieder wieder erweckten Kop⸗ 
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Montag den 15. Mai 1843. 


— — 


tiſchen Sprache, fo wie in anderen Zweigen Eupäiſcher 
Bildung erhalten, beſucht und beſondere Theilnahme 
an dieſem vortrefflichen Inſtitute gezeigt. Vor feiner 
Abreiſe hat ſich der Prinz mehrere gegenwärtig hierſelbſt 
befindliche Deutſche und andere Perſonen von Bedeu⸗ 
tung, worunter Soliman Paſcha, Clot Bey, der die 
Expedition des Profeſſor Lepſius begleitende Dr. Abe⸗ 
ken, früher Preußiſcher Geſandtſchafts⸗Prediger in Rom, 
die Doktoren Pruner und Koch us ſ. w., vorſtellen laf- 
ſen und ſich auf das wohlwollendſte mit einem Jeden 
dieſer Herren unterhalten. (St. Z.) 
s Afrika. 

Algier, 26. April. Die Occupation von Tenez iſt 
definitiv beſchloſſen. Man bereitet in unſerem Hafen 
thätigſt einen anſehnlichen Convoi von Proviant und 
Material aller Art vor, der zur See nach dieſem Platze 
geführt werden ſoll; ſchon haben zwei Dampfboote die 
Weiſung, ihre Ladung an Bord zu nehmen. Es hat 
noch nichts darüber verlautet, welche Kolonne von Te⸗ 
nez Beſitz nehmen ſoll. — Die an der großen Expedi⸗ 
tion unter dem unmittelbaren Befehle des General⸗ 
Gouverneurs Bugeaud Theil nehmenden Corps hatten 
beim Abgange der letzten Berichte von Milianah ihre 
definitive Organiſation erhalten. Die Armee von Mi⸗ 
lianah iſt in 5 Kolonnen getheilt, durch deren zuſam⸗ 
menhängende Operationen die vom Abdrel⸗Kader ange⸗ 
griffenen Stämme unterſtützt, die noch nicht unterwor⸗ 
fenen aber zum Gehorſam gebracht, und die, von denen 
man überzeugt iſt, daß ſie Agenten des Emirs bei ſich 
aufgenommen, hart gezüchtigt werden ſollen. Es heißt, 
die Maaßregeln ſeien ſo gut getroffen, daß es dieſes 
Mal ohne Zweifel gelingen werde, die Familie El⸗Ber⸗ 
ghani's einzuſchließen und ſich derſelben zu bemächtigen. 
Von Milianah waren mehrere Schwadronen dem Her⸗ 
zog v. Aumale entgegengegangen, den man von Medeah 
erwartete. 


Tuokales und Provinzielles. 

Breslau, 13. Mai. Unſer Hochwürdigſter Herr 
Fürſtbiſchof hat zum Antritte ſeines Oberhirten-Amtes 
an den Klerus ſeiner Diöceſe einen Hirtenbriek in latei⸗ 
niſcher Sprache erlaſſen, in welchem er feine Wünſche 
in Bezug auf den Prieſterſtand und deſſen Amtsfüh⸗ 
rung ausſpricht, erfreuliche Hoffnungen rege macht und 
zur Eintracht und Liebe mahnt. 

( Schleſ. Kirchenblatt. ) 


Breslau, 13, Mai. Eine der edelſten, blederſten 
und liebenswürdigſten Bewohnerinnen unſerer Stadt iſt 
nicht mehr. Agnes Franz, deren Namen in dem 
Herzen ihrer zahlreichen Freunde und Bekannten unver⸗ 
geßliche Erinnerungen bewahren wird, wie er in der li⸗ 
terariſchen Welt längſt einen guten Klang hat, ſchied 
heute Morgen aus dieſem irdiſchen Daſein, um für ein 


frommes, raſtlos thätiges, dem Wohle der Menſchheit 


wie der Pflege der Kunſt gewidmetes Leben den himm⸗ 
liſchen Lohn zu empfangen. Die Verblichene, eine Toch⸗ 
ter des 1801 verſtorbenen Regierungsrathes Franz, über 
deren Leben ſich in v. Schindel's Werke über die deut⸗ 
ſchen Schriftſtellerinnen (1823) und in K. G. Nowacks 
ſchleſiſchem Schriftſteller⸗Lexikon (Heft 2, 1838) aus⸗ 
führliche Mittheilungen befinden, wurde den 8. März 
1794 in Militſch geboren. Bei dem frühen Tode ihres 
Vaters empfing ſie nebſt den beiden jüngern Schweſtern 
ihre Erziehung wie den erſten Unterricht durch ihre wackere 
Mut er, welche es trefflich verſtand, ihr zugleich dieje⸗ 
nige religlöſe Baſis zu geben, die das ganze Leben hin: 
durch ihr als Hort diente, all ihr Thun und Handeln 
leitete, überhaupt aber ihr eine ſeltene Innigkeit und 
Empfänglichkeit für alles Gute, Erhabene und Große 
einhauchte. In Steinau, welche Stadt Agnes' Mutter 
1803 zum Wohnort wählte, genoß ſie den erſten Schul⸗ 
unterricht und beſchäftigte ſich in den Freiſtunden gern 
und fleißig mit Anfertigung kleiner Bildchen und Ge⸗ 
dichte, wie ſie dies bereits ſeit 2 Jahren, ſich ſelbſt faſt 
unbewußt, gethan hatte. Die erſte Aufmunterung zum 
Dichten erhielt ſie aber in ihrem 12. Jahre durch den 


gefeierten Sänger der Geſundbrunnen, Valerius Wilhelm 


Neubeck, der nach Lektüre ihrer Elegie auf den Tod eines 
Kangrienvogels mit den Worten die Hand auf ihr Haupt 
legte: hier wohne ein Funken, der gepflegt werden müffe. 
Bis dahin erfreute ſich Agnes, auf deren Gemüthsrich⸗ 
tung damals Schillers Gedichte und Geßners Idyllen 
von mächtigem Einfluſſe waren, einer blühenden Geſund⸗ 
heit, und ſie beglückte ihre Mutter nicht minder durch 
ihren Fleiß und ihr ernſtes Streben, als durch ihre in 
der Unterhaltung nie verſiegende Heiterkeit und Munker⸗ 
keit. Da wurde in ihrem 13. Jahre ein durch den 
Umſturz eines Wagens herbeigeführter Fall die Veran⸗ 
laſſung jahrelanger körperlicher Leiden. Ihr jugendlicher 
Geiſt ſchien mit dem Körper zugleich zu ſiechen, ihre 
Unbefangenheit und ihr Frohſinn ſchwanden dahin, 
Schüchternheit und die Sehnſucht nach Zurückgezogen⸗ 


heit traten an die Stelle. Dies und ihre in dieſer Zeit 
erfolgte Einſegnung wendeten ihr bisher auch für die 
Außenwelt geſtimmtes Leben ganz der innern Welt zu. 
Dieſe Richtung wurde ihr indeß erſt ſpäter mit der Ueber⸗ 
zeugung klar, daß Gott ihr für das geſtörte äußere Le⸗ 
bensglück zu jener Zeit zuerſt den innern Born einer 
Glückſeligkeit erſchloſſen, der durch die ſpäter ihr zu Theil 
gewordenen Segnungen den Verluſt mancher Jugend⸗ 
freuden weit überwog. Familſenverhältniſſe veranlaßten 
bald darauf die Mutter zur Vertauſchung des Wohn⸗ 
ortes mit Schweidnitz, wo Agnes von einem hartnäcki⸗ 
gen Fieber heimgeſucht wurde, und eine kurze Friſt ſpä⸗ 
ter mit einem Gute ihres Bruders in der Nähe dieſer Stadt. 
Hier wirkte der heitere, für die Kunſt und. Literatur 
empfängliche Familienkreis ihres Oheſms ungemein wohl⸗ 
thuend auf Agnes’ Gemüth; hier ſammelte fie ihre er⸗ 
ſten lyriſchen Gedichte, die ſpäterhin, namentlich in der 
Abendzeitung und Frauenzeitung, zur Veröffentlichung 
kamen; hier auch entſtand „das Heimweh,“ ein Gedicht, 
das ihr inneres Sein und Streben am deutlichſten aus⸗ 
ſpricht und wegen ſeiner Einfachheit und Wahrheit 
mehrfach komponirt worden iſt. Die ſchriftliche Auf: 
munterung und Belehrung, die ihr durch den Heraus⸗ 
geber der Abendzeitung, Theodor Hell, zu Theil wurde, 
der Umgang mit demſelben während ihres Aufenthalts 
in Dresden, endlich das Beſchauen der dortigen Kunſt⸗ 
ſchätze wirkten auf die nunmehrige ſchnelle Förderung 
ihres poetiſchen Talents weſentlich ein. Neben kleine⸗ 
ren, in Zeitſchriften und Taſchenbüchern ſeitdem vielfach 
abgedruckten Dichtungen entſtanden in demſelben Jahre 
das größere romantiſche Gedicht „Sonnenhold,“ dem in 
der Urania für 1821 des Acceſſit des ausgeſetzten Prei⸗ 
ſes ertheilt wurde, ihr „Glycerion, Sammlung kleiner 
Erzählungen und Romane“ (Schweidnitz 1823) und 
ihre „Erzählungen und Sagen“ (Leipzig 1825), denen, 
in Schweidnitz wieder lebend, ihre „Parabeln“ (Weſel 
1829) und ihr Roman „Angela, eine Geſchichte in 
Briefen“ (4 Bde. Eſſen 1831) folgten. Der Tod ih: 
rer Mutter und der Wunſch ihrer am Rhein verheira- 
theten Schweſter beſtimmten Agnes 1822, ſich mit ih⸗ 
rer jüngſten Schweſter jener Gegend zuzuwenden, wo 
fie 4 Jahre theils in Weſel, theils in Siegburg bei 
Bonn unter manchen ſchweren Prüfungen lebte und 
ihre „Gedichte“ (2 Thle. Hirſchberg 1826) und „Volks⸗ 
ſagen“ (Weſel 1830) ſammelte, auch das größere Ge⸗ 
dicht: „der Chriſtbaum“ (Weſel 1829 und in der 2. 
Sammlung der Gedichte) zum Beſten eines Mädchen⸗ 
vereins ſchrieb, dem ſie vorſtand, und mit deſſen Hilfe 
ſie eine Arbeitsſchule für arme Töchter gründete, worin 
dieſe in allen nützlichen Handarbeiten unterrichtet und zu 
brauchbaren Domeſtiken herangebildet wurden. Als die 
verheirathete Schweſter ihres feit Jahren kranken Gatten 
wegen wiederum den Wohnort änderte, folgten ihr die 
beiden Schweſtern nach Brandenburg an der Havel; 
Agnes aber ward nach dem Tode ihres Schwagers 1830 
veranlaßt, für immer mit der vielgeprüften Schwefter 
zuſammenzuleben. Sie blieb daher in Brandenburg, 
indeß ihre jüngere Schweſter ſich nach Schleſien ver⸗ 
heirathete, trat einem Frauenverein für hilfsbedürftige 
Familien als Mitglied bei und gab ihre „Cyanen, eine 
Sammlung Erzählungen“ (Eſſen 1833 u. 35), „Stun⸗ 
denblumen, eine Sammlung Polterabend⸗Scenen und 
andere Feſtgedichte“ (Daf. 1833), „Niederrhein. Taſchen⸗ 
buch für 1834“ (Weſel 1834) und „Gedichte“ (1. 
Sammlung, 2. Aufl. und 2. Samml. Eſſen 1836 u. 
37) heraus. Im Herbſte 1837 wählten beide Schwe⸗ 
ſtern, durch Familienverhältniſſe beſtimmt, Breslau zum 
Wohnorte, in welcher Stadt Agnes ihr vielſeitiges nütz⸗ 
liches und ſegensreiches Wirken, auch als Mitglied des 
Frauenvereins, in gleicher Weiſe fortſetzte und ſich nach 
dem frühen Dahinſcheiden ihrer jüngſten Schweſter, deren 
Gatte derſelben im Tode vorangegangen war, auch ber 
Erziehung der 4 verwaiſten Kinder mit treuer Mutter⸗ 
liebe unterzog. Seitdem erfchienen von ihr: „Andachts⸗ 
buch für die Jugend reifern Alters“ (Eſſen 1838), „Ge⸗ 
bete für Kinder“ (Daf, 1838), „Führungen, Bilder aus 
dem Gebiete des Herzens und der Welt“ (Dar. 1840), 
„Buch für Kinder“ (3 Thle. Breslau 1840), dem 
1841 eine neue verbeſſerte und vermehrte Ausgabe folgte, 
und „Neue Sammlung von Parabeln“ (Effen 1841). 
Ein Theil ihrer religibſen Gedichte ward 1837 zu Rol⸗ 
terdam ins Holländiſche überſetzt. — Welch reichen 
Samen des Guten und Schönen die Verfaſſerin in all 
dieſen Schriften niedergelegt hat, iſt bekannt. Dieſet 
Same wird in die ferne Zukunft hin keimen und Früchte 
bringen; denn eine Geſinnung lebt in ihnen, 
welche Vertrauen und Liebe erweckt, ‚weil fie 
ſich ſelbſt fo. innig und voll Glauben an Gott und 
Menſchen darſtellt. 415 7 
* r . 
Breslau, 14. Mai. Am Sten d. Monats fiel 
ein Maurergeſelle aus eigener Unvorſichtigkeit bei Mes 
peratur eines Daches herab auf das Steaßenpfaſtet und 


SQ 


zerſchmetterte ſich dergeſtalt den Kopf, daß nach wenig 
Augenblicken der Tod eintrat. f E 

Unter die vielen ſchlechten Eigenthümlichkeiten unſerer 
in der Mitte der Straßen hängenden Laternen gehört 
auch ihr Schwanken beim Winde. Vor dem hin⸗ und 
herflackernden Schatten einer ſolchen Laterne ſcheute ſich 
am Gten d. ein eingeſpanntes Pferd, ging durch und 
rannte an einen mit Torf beladenen Wagen, deſſen Ei- 
genthümerin gerade vor den Pferden deſſelben ſtand. 
Sie wurde durch den Stoß, den der Wagen erhielt, 
niedergeworfen und ihr durch das über fie gehende Vor⸗ 
derrad das linke Bein gebrochen. 

Ueber den in der letzten Zeitung erwähnten Unglücks⸗ 
fall auf dem Bahnhofe kann folgendes näher mitgetheilt 
werden. Am I2ten des Nachmittags um 2 Uhr, als 
eben eine Lokomotive der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn her⸗ 
ankam, um die Wagen des letzten angekommenen Zu⸗ 
ges nach dem Wagen⸗Schuppen abzuführen, ſtellte ein 
53 Jahr alter Kutſcher, welcher eben auf dem Bahn⸗ 
hofe ſich Waſſer, um ſeine Pferde zu tränken, geholt 
hatte, ſeine Waſſereimer mitten in die Bahn der an⸗ 
kommenden Lokomotive, die er nicht ſah und deren Sig⸗ 
nal⸗Pfiff er nicht beachtet hatte, und blieb zwiſchen 
feinen Eimern ſtehen, das Geſicht dem zum Abgange 
bereiten Zuge zugewendet. Der Führer der ankommen⸗ 
den Lokomotive, der Niemanden in der Bahn vermuthen 
konnte, und der auch dieſelbe, wie immer im Bahnhofe, 
ganz langſam gehen ließ, ſo daß Jedermann Zeit bleibt, 
aus dem Wege zu gehen, konnte, weil der Lokomotive 
ein heranzubringender Wagen Zter Klaſſe vorgelegt war, 
den Kutſcher nicht gewahr werden. Es wurde dieſem 
aber von der entgegengeſetzten Seite von dem Perron 
des Ankunfthauſes laut zugerufen, aus der Bahn zu 
gehen, doch blieb er ruhig ſtehen und wandte blos den 
Blick dahin woher der Ruf kam. Er wurde nun von 
dem vor der Lokomotive gehenden Wagen niedergeworfen, 
und dieſer wie jene, ſammt dem Tender, gingen über 
ihn hinweg. Ein Bein, welches auf die Schiene zu 
liegen gekommen war, wurde durch die darüber hinge⸗ 
henden Räder zermalmt, während durch den unter der 
Feuerung befindlichen eiſernen Aſchenkaſten die Bruſt 
des Unglücklichen gänzlich zerquetſcht und er dadurch 
augenblicklich getödtet wurde. Er hatte ſchon einige 
Zeit zuvor ſich für einen gleichen Beweis unglaublicher 
Unvorſichtigkeit auf dem Bahnhofe eine ernſte Zurecht⸗ 
weiſung zugezogen, durch die er aber nicht klüger ge⸗ 
worden war. 

Am Sten früh wurde ein hieſiger Einwohner in 
ſeiner Stube mit durchſchnittenem Halſe todt gefunden. 
Der Entleibte hatte noch das Barbiermeſſer, womit er 
die That vollbracht hatte, in der Hand. 

In der beendigten Woche find (exkluſive 3 todtge⸗ 
borenen Knaben) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
43 männliche, 39 weibliche, überhaupt 82 Perſonen. 
Unter dieſen farben: an Abzehrung 12, an Alterſchwäche 
6, an Blattern 4, an der Bräune 1, an Bruſtkrank⸗ 
heit 1, an Darmſchwindſucht 1, an Durchfall 1, an 
Gehirentzündung 5, an Krebsſchaden 1, an Krämpfen 
10, an Keuchhuſten 2, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an 
Lungenleiden 17, an Skropheln 2, an Schlag⸗ und 
Stickfluß 5, an Unterleibskrankheit 4, an Waſſerſucht 
3, an Zahnleiden 2, durch Fall von einem Dache 1, 
durch Ueberfahren einer Lokomotive 1, erſchoſſen hat ſich 
1, den Hals durchſchnitten 1. Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen; unter 1 Jahre 16, von 
1 bis 5 Jahren 18, von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 
bis 20 Jahren 5, von 20 bis 30 Jahren 5, von 30 
bis 40 Jahren 8, von 40 bis 50 Jahren 9, von 50 
bis 60 Jahren 6, von 60 bis 70 Jahren 4, von 70 
bis 80 Jahren 5, von 80 bis 90 Jahren 4. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 897 Scheffel Weizen, 694 
Scheffel Roggen, 174 Scheffel Gerſte und 370 Schef⸗ 
fel Hafer. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 2 Schiffe mit Eiſen, 3 Schiffe mit Rinde, 
2 Schiffe mit Kalk, 25 Schiffe mit Brennholz un 
178 Gänge Bauholz. f 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 1 Bierſchänker, 7 Kaufleute, 2 Putzwaaren⸗ 
Händler, 1 Hausacquirent, 1 Drechsler, 2 Tiſchler, 4 
Schneider, 1 Kürſchner, 1 Barbier, 1 Gräupner, 1 
Seifenſieder, 1 Friſeur, 3 Schuhmacher, 1 Klemptner, 
2 Fleiſcher, 1 Uhrmacher, 1 Commiſſionair und 1 Bäk⸗ 
ker. Von dieſen ſind aus den preußiſchen Provinzen 
29 (darunter aus Breslau 10), aus Sachſen 1, aus 
Baiern 1, und aus Braunſchweig 1. 


* Breslau, 14. Mai. In der Woche vom Tien 
bis 13ten d. M. find 4123 Perſonen auf der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn gefahren. — Die Einnahme be⸗ 
trug 2012 Thaler. 


— Nach den Berichten über die ſchreckliche Kata⸗ 
ſtrophe auf der Lüttich⸗Brüſſeler Eiſenbahn find nur die: 
jenigen Perſonen verunglückt, welche aus den Wa⸗ 
gen ſprangen. Diejenigen, welche die Wagen nicht 
verließen oder gewaltſam zurückgehalten wurden, ſind 
unbeſchädigt geblieben und mit der Furcht und dem 
Schrecken davongekommen., Der Fall wirft ein neues 
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Gewicht in die Wagſchale für das Verſchließen der 
Wagen, einer Praxis, die immer nur nach ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit bei eventuellen Umfällen beurtheilt werden kann. 
Wenn aber in ſolchen Momenten auch der Beſonnene 
und Kaltblütige den Kopf verlieren, wenn er weder die 
Nähe noch die Gewalt des Unfalls, den er ſpürt, zu 
würdigen im Stande iſt, ſo ſcheint eine präventive Maß⸗ 
regel gerechtfertigt, welche für Furchtſame, Unbeſonnene 
und Leichtſinnige unerläßlich, für den ſonſt Beherzten 
und Ueberlegten aber ein Schutz gegen nicht zu ermeſ⸗ 
ſende geiſtige Abirrungen und Fehlgriffe iſt. Wie wir 
vernehmen, iſt auch bei unſerer Oberſchleſiſchen Ei⸗ 
ſenbahn das Verſchließen der Wagen neuerdings in 
Frage geſtellt geweſen; auf Grund dieſer neuen Beleh⸗ 
rung aber hat man ſich für die bisher übliche Praxis 
des Verſchließens neuerdings entſchieden. 


— Nach mehrfachen Mittheilungen ſteht die Ver⸗ 
einigung des Bahnhofes der Niederſchleſiſchen (oder Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen) Eiſenbahn mit dem Bahnhofe 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Ausſicht. 


(Eingeſandt.) 
Die Han dmühle, 

welche auf der Gräbſchener Straße Nr. 5 zum Ver⸗ 
kaufe aufgeſtellt iſt, können wir ihres überaus leichten 
Ganges und ihrer einfachen, aber eigenthümlichen Ein⸗ 
richtung wegen, welche in der Vorrichtung zur Bewe⸗ 
gung der Mühle angebracht iſt, als ein ſehr gutes Werk 
empfehlen. 5 

Bei den gewöhnlich konſtruirten Mühlen iſt die Dreh⸗ 
kurbel an der Kammradswelle befeſtiget, wodurch eine 
Kraft nöthig wurde, die hundert Prozente größer war, 
als die jetzt anzuwendende iſt. Zwei Mann können auf 
dieſer Mühle — die übrigens keine marktſchreieriſchen 
Dekorationen hat, ſondern einer gewöhnlichen Handmühle 
beim erſten Anblicke gleicht — in einem Tage 3 Schef⸗ 
fel reines Mehl, oder auch 12 Scheffel Schrot mahlen, 
ohne mehr Kraft zu verwenden, als zur gewöhnlichen 
Tagarbeſt erfordert wird. 

Wir haben dies kleine Mühlgebiet einer genauen 
Unterſuchung unterzogen und fanden: daß der Stein in 
einer Sekunde dreimal herumgeht; und wenn die Ma⸗ 
ſchine im Gange iſt, ſo hat ſie — obſchon ohne Schwung⸗ 
rad, welches jedoch auf Verlangen leicht angebracht wer⸗ 
den kann — einen unverſchwächten Nachgang von 1½ 
Minuten. i 

Der Verfertiger iſt der Maſchinenbau-Befliſſene E. 
Oertel, und hat bereits ſein Talent an mehren grö⸗ 
fern und großen Mühlwerken als Conſulent bekundet, 
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tende, nahmhafte Abzug von Weizen und Roggen nach 
Sachſen hat, in Gemeinſchaft mit ſpärlichen Zufuhren, 
eine abermalige Erhöhung der Preiſe zur Folge gehabt 
und beſonders diejenigen für letztere Frucht geſteigert, ſo 
zwar, daß Roggen von beſter Beſchaffenheit bereits 50 
Sgr. bedang, während für abfallendere Qualität 49—47 
Sgr. pro Scheffel bezahlt ward. Weizen, in ſchöner 
weißer Waare, erreichte 56 Sgr., in beſter gelber 52 
Sgr. pro Scheffel, und Gerſte hielt ſich nicht nur auf 
dem alten Standpunkte von 38—40 Sgr., ſondern 
fand, in beſter Qualität, auch zu 41 Sgr. Käufer. 
Ebenſo blieb Hafer lebhaft gefragt und erlangte, nach 
Beſchaffenheit, 29—32 Sgr. pro Scheffel. Erbſen 
galten 52—55 Sgr. 

Für Kleeſaamen, beſonders rothen, iſt wieder einige 
Meinung aufgekommen und in Folge deſſen in vergan⸗ 
gener Woche Mehreres auf Spekulation gekauft worden, 
zu Preiſen von 12 ½ Rthl. für feine ſchleſiſche rothe, 
und 11 Rthl. für gute galliziſche rothe Waare; feinſte 
weiße wurde auf 13½ Rthlr. pro Centner gehalten. 
Ebenſo hatte Leinſaamen etwas größern Umſatz, was 
indeß ohne beſondern Einfluß auf die Preiſe blieb, in⸗ 
dem Pernauer, obwohl 13 Rthl. gefordert, mit 12% 
Rthl., wie zuletzt gemeldet, zu haben fein dürfte, Rigaer 
aber zu 10%, Rthl. pro Tonne feil iſt. Schleſiſcher 
Säeleinſaamen 6% 67, und Schlageleinſaamen 
4% 5 ½ Rthl. pro Sack von 2 Scheffeln. Dotter⸗ 
ſaamen, wonach einige Frage iſt, fehlt gänzlich. Von 
Rapps, in loco, wurde dieſer Tage ein Pöſtchen zu 
95 Sgr., und Rübs zu 84 Sgr. pro Scheffel ange: 
tragen; für jenen, auf Lieferung von neuer Ernte, blie⸗ 
ben Produzenten feſt bei ihrer früheren Forderung von 
3 Rthl. pro Scheffel ſtehen, wozu indeß keine Käufer, 
wohl aber zu 80 Sgr. deren vorhanden find. Was die 
Ausſichten für die diesjährige Ernte von dieſem Artikel 
anbelangt, fo find dieſelben eben nicht günſtig zu nennen 
und es dürfte weder das quantitative Ergebniß befriedi⸗ 
gen, noch die Qualität den Erwartungen entſprechen, da 
die Pflanze während des vergangenen Winters, nament⸗ 
lich aber durch die Witterung des vorigen Monats un⸗ 
gemein gelitten hat. : 

Nüböl, in loco, bleibt ohne Verkehr und lediglich 
zum nöthigſten Bedarfe begehrt; rohes gilt 11% Rrthl. 
und raffinirtes 12—12½ Rthlr. pro Centner. Auf 
Lieferung pro September bis Dezember iſt rohe Waare 
zuletzt mit 11%, Nehl, gekauft worden, hiezu indeß, fo 
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wie ſelbſt zu 12 Rthl., heut nicht mehr a 
und augenblicklich überhaupt gar nichts dm in bn 
indem es gänzlich an Abgebern fehlt; mehrere der 99 
auswärts hier niedergelegten Aufträge darauf mußte 
deshalb noch unausgeführt bleiben. Leinöl 121 18 
12 ½ Rthl. pro Centner. — 2 5 
Friſche Rappskuchen find mit 28 Sgr. und feifg, ; 
Leinkuchen mit 50 Sgr. pro Centner angetragen 5 
Spiritus ging abermals höher und wurde zul 
mit 10 Rthl. pro Eimer — 80 0% nach Tralles in 
bezahlt, zu welchem Preiſe ſich aber nichts mehr davon 
einthun laſſen dürfte; überhaupt halten Inhaber 15 
zurück damit und fangen mitunter an, ſchon 10% Nhl. 
für den Eimer zu fordern. Aa 
Pottaſche. Von ungariſcher Aſche traf in in 
Tagen endlich einige Zufuhr hier ein, wofür, bel bin 
Begehr danach, 10—10 ½ Rthl. pro Ctnr., nach Nun 
lität, bewilligt werden mußte. 2 5 
Fenchel wird jetzt öfter, bei größeren Partſin aug 
Gallizien herangebracht und ift, nach Beſchaffenhaſ u 
5 % —5 % Rthl. pro Centner zu haben. | 
Landfracht nach Dresden 14—15 Sgr. pro Cm, 


Liegnitz, im Mai. Aus unſerm Regierung, 
bezirk meldet das hieſige Amtsblatt: Im Monat Yprj 
war warme, mehr trockene als feuchte Witterung in 
herrſchend, doch nicht in ſehr erheblichem Mach, 
Warme Tage hatten ſtatt vom Iſten bis Aten, an 
ten, ferner vom Löten bis zum 21ſten und pon 
26ſten bis zum 31ſten. Kühle Witterung fand fat 
vom 7ten dis 14ten, vom 22ften bis 25ſten, dh 
Naͤchte waren meiſtens ſehr kuͤhl und fuͤhrten erheblich 
Niederſchlaͤge aus der Atmosphäre herbei, Regen fil 
am 1. 3. 5, 6. 7. 8. 9. 13. 22. und 26ſten, dog 
meiſtens nur in geringem Maaße, außer am Mt, 
an welchem Tage ein ſehr ergiebiger allgemeiner Re 
gen ſtatt hatte. Am 10ten fiel ziemlich viel Schnee 
und am 12ten fand Schneegeſtoͤber ſtatt. Gemitkr 
traten mehreremal ein. Die weſtlichen Luftſtroͤmun⸗ 
gen waren zwar vorherrſchend, doch war auch der Ol 
wind haͤufiger und anhaltender, als zu dieſer Jahre, 
zeit gewöhnlich der Fall zu fein pflegt. Die mittke 
Barometerhoͤhe betrug 27% 9°, — Der Geſundheitk⸗ 
zuſtand der Menſchen war im Allgemeinen guͤnſtig. Oer 
allgemeine Krankheitscharakter war ſehr gemaͤßiget und 
weder zum Entzündlichen noch zum Nervoͤſen ent: 
ſchieden hinneigend. Am haͤufigſten waren katarkha⸗ 
liſche und rheumatiſche Affektionen und Fieber von 
dieſen Grundlagen, Katarrhe der Schleimhaut, der 
Luftroͤhre und der Bronchien, Kopf- und Zahureißen, 
Anfaͤlle von Schwindel und Uebelkeit aus rheumati⸗ 
ſchen Anlaͤſſen, Durchfaͤlle, hin und wieder ſelbſt Ruhr, 
ferner katarrhaliſche Augenentzuͤndungen. Die Pocken 
kamen vor: im Kteiſe Luͤden in Buchwäldchen bei J, 
im Kreiſe Liegnitz in Mertſchuͤtz bei 1, im Seife 
Goldberg⸗Haynau in Hohendorf bei 2, in der Statt 
Goldberg bei 6, und in Nieder⸗Adelsdorf bei 2; im 
Keeife Grunberg in Nittritz bei 4; im Kreiſe Rothen, 
burg in Eſelsberg bei 8; im Kreiſe Löwenberg in 
Radiſchau bei 1; im Kreiſe Landeshut in Nieder 
Haſeldach bei 1 und im Kreiſe Hoyerswerda in Groß⸗ 
Partwitz bei 2 Individuen. Ein Elternpaar und 
deſſen beide Kinder erkrankten in Folge des Genuſſes 
einer Suppe, die aus einer, ſpaͤter als Waſſerſchier⸗ 
ling erkannten, Sumpfwurzel bereitet worden tal, 
lebensgefaͤhrlich. Die 3½ Jahre alte Tochter wa, 
alles aͤrztlichen Beiſtandes ungeachtet, nicht mehr zu 
retten. — Unvorſichtiges Verfahren eines Zündhoͤlzer⸗ 
Fabrikanten bei feiner Arbeit führte eine Explosion 
herbei, welche deſſen Tod zu Folge hatte. Durch 
Ueberfahren verlor ein Häusler und durch den Um⸗ 
ſturz eines Abtritts bei Gelegenheit des am 8. April 
ſtattgehabten Sturmes eine Inwohnerswittwe das 
Leben. Ein von einem tollen Hunde gebiffenet 
Dienftjunge ſtarb an der Waſſerſcheu. Sechs Pu 
ſonen ertranken und ſechs Individuen wurden IM 
Freien toͤdtlich vom Schlage gerührt, Der Gafund 
heitszuſtand der Hausthiere war im Allgemeinen II 
fig. Durchgreifende Epizootien kamen gar nicht hal 
In Quilitz, Kreis Glogau, fielen auf einem Gr 
ſechs Std Rindvieh an der Lungenſeuche. 


Oels, 10, Mai. Unſere Stadt iſt vera: EN 
tag den 7. Mai, Abends um 10%, Uhr iſt une e 
diger Bürgermeiſter Herr Johann Karl Friedrich 1 
bauer nach kurzem Krankenlager in ein boſſren ch 5 
hinüber gegangen. Er hat ſich als Leiter ber lan 
Angelegenheiten dreißig Jahre lang, von 1809 bis fie 
und dann feit 1819 bleibende Verdienſte um die 1065 
Commune erworben. Er hat beſonders in bet 0005 
Krieges weſentlich dazu beigetragen, die ſchwer Vo 
Laſt und Noth zu mildern, hat als königlicher 5 
Einnehmer dem Staate treu, ſelbſt mit perſönlicher 
fahr und mit gewagter Entſchloſſenheit in den 1 8 
ſchwierigen Verhältniſſen gedient, hat BADEN er 
Brand Unglücks, weiches zweimal die Stadt ei ei 
lindernd und helfend überall beigeftanden, hat 8 0 
mentar⸗Schulweſen unter Anleitung des Herrn ah 
rintendenten Michaelis geordnet und gehoben. — Air 
‚feine Verdienſte wurden auch allgemein anerkannt; 


rs aus von Seiten der Stadtverord⸗ 
fach Ib ele dhe Wahl zum Bürgermeiſter, 
die Ueberreichung eines ſilbernen Pokals an ſei⸗ 
ſiebenzigſten Geburtstage, ler war geboren den 24. 
mm 1768), durch Anfertigung feines Portraits in 
due chez im Seſſionszimmer der Stadtverordneten⸗ 
81 mmlung aufgehängt wurde, und deſſen Abdrücke 
ae ſich wohl in allen Häuſern hier finden. Es 
auf ſich dies ehrende Vertrauen aus durch ſeine Wahl 
ve e von hiefiger Stadt, ſondern von allen zum 
9 10 ie gehörigen Orten, zum Deputirten bei der 
BT des Königs in Berlin, und zu den Provin⸗ 
dun 1892, 1841 und 1843. Auch in die 
far e zu demſelben berufen, erkrankte er in Bres⸗ 
b kehrte vor Oſtern hierher zurück; wir vertrau⸗ 
h fpinee ſtarken Körper⸗Konſtſtution, der Geſchicklich⸗ 
10 feines Hausarztes, daß er fein Unwohlſein bald über⸗ 
En werde. Leider wurden unfere Hoffnungen ge⸗ 
1 ſcht, und wir ſtanden heut mit den tiefbetrübten Hin⸗ 
ballen an feiner Gut, (Wachenzlat 
Mannigfaltiges. 
— (Bemerkungen bei Gelegenheit des Unglücks auf 
der Eiſenbahn bel Lüttich.) Die Kataſtrophe auf der 
Eiſenbahn von Brüſſel nach Lüttich hat uns wieder um 
elne ſchmetzliche Erfahrung reicher gemacht, und an uns 
iſt es nun, dieſelbe ſofort zu benutzen, damit wir auch 
onen, wie bisher, vor ähnlichen Schreckensſcenen be⸗ 
wahtt bleiben. Obgleich nämlich die Reglements unſe⸗ 
ur Eiſenbahnen auf Grund polizeilicher Vorſchriften 
eine Verladung von feuergefährlichen Gegenſtänden nicht 
geſtatten, ſo werden darunter doch nur ſolche verſtanden, 
denen ein beſonders hoher Grad von Entzündlichkeit eigen 
it, als Schießpulver, Knallpräparate u. ſ. w., keines⸗ 
weges ſind aber andere feuergefährliche Gegenſtände, die, 
wenn ſie in Brand gerathen ſind, mit großer Heftigkeit 
das Feuer verbreiten, als: ätheriſche Oele, ſplrituöſe 


gelen durch 
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Fluͤſſigkeiten, lockere vegetabilifche Stoffe u, dergl. vom 
Transport ausgeſchloſſen, oder es herrſcht doch hierüber 
keine geſetzliche Beſtimmung, welche alle ſolche Dinge 
der letzteren Kategorie namentlich und ganz beſtimmt 
bezeichnete, die entweder gar nicht oder doch nur unter 
gewiſſen Bedingungen verladen werden dürften. Soz. B. 
verweigert die Frankfurter Bahn die Aufgabe von 
Schwefelſäure ganz, während die Anhaltſche ſolche an⸗ 
nimmt, ſobald ſie eine ganze Wagenladung von minde⸗ 
ſtens 40 Cturn, ausmacht. Wenn nun einerſeits auch 
die Nothwwendigkeit einleuchtet, daß gewiſſe Gegenſtände 
ganz vom Transport auf Eisenbahnen ausgeſchloſ⸗ 
ſen bleiben müſſen, ſo können doch andererſeits viele, 
obgleich denſelben ein nicht unbeachtenswerther Grad von 
Feuergefährlichkeit nicht abzuſprechen iſt, keinesweges zu: 
rückgewieſen werden, wenn dadurch dem freien Verkehre, 
fo wie dem eigenen Intereſſe der Eiſenbahn⸗Unterneh⸗ 
mungen nicht ein höchſt nachtheiliger Eintrag geſchehen 
ſoll; aber es muß nothwendigerweiſe eine Maaßregel er⸗ 
griffen werden, die für den Fall einer Entzündung we⸗ 
nigſtens den beklagenswerthen Verluſt von Menſchenle⸗ 
ben möglichſt vorbeugt. Wenn man erwägt, daß ein 
Eiſenbahnzug vermöge der Schnelligkeit ſeiner Bewegung 
faſt immer Gegenwind hat, ſo iſt es augenſcheinlich, daß 
ein Brand auf dem vorderſten Wagen ſich im Nu dem 
ganzen Zuge mittheilen muß; es ſei denn, daß man es 
noch dahin brächte, die Fahrzeuge unverbrennlich zu ma⸗ 
chen. Allein da man bis jetzt dieſe Kunſt noch nicht 
erfunden hat, und die Abwendung der Feuersgefahr 
durch das Funkenſprühen der Lokomotive immer noch 
Gegenſtand einer Preisaufgabe iſt, was auch die Zei⸗ 
tungen vom Gegentheile ſchreiben mögen, fo ſcheint 
nichts einfacher zu ſein, als zu beſtimmen, daß für die 
Folge alle nur einigermaßen gefährlichen Gegenſtände, 
in ſofern ſie überhaupt annahmefähig ſind, die letzten 
Fahrzeuge eines Zuges einnehmen müſſen. So nahe 


auch dieſe Anordnung nach mehreren nunmehr gemach⸗ 
ten Erfahrungen zu liegen ſcheint, fo hat fie doch bisher 
noch keine geſetzliche Berückſichtigung gefunden, und wir 
haben daher die jetzige, gewiß ſehr eindringliche, Veran⸗ 
laſſung nicht vorübergehen laſſen wollen, ohne die Auf⸗ 
merkſamkeit der betreffenden Behörden auf dieſe für die 
Sicherheit des reiſenden Publtkums gewiß höchſt wich⸗ 
tige Angelegenheit zu lenken. (Berl. 3.) 
— Aus München ſchreibt man: „Während ſonſt 
die erſte Hälfte des Mai’s bei uns alljährlich durch 
Bodiaden aller Art ausgefüllt zu werden pflegt, vergißt 
diesmal ganz München den Bock über dem Bier im 
Allgemeinen. Dies hat nämlich eine plötzliche Preis⸗ 
ſteigerung von 1 Kr. für das Maß erhalten, was für 
die meiſten Familien eine bedeutende Steuer ausmacht 
und für alle Arbeiter ꝛc. eine höchſt drückende, kaum er⸗ 
ſchwingliche Steuer. Dies hat denn nun auch zu einer 
ſolchen Verſtimmung des großen Publikums geführt, 
daß die Brauer um bedeutendere Erzeffe zu vermei⸗ 
den, auf ihr Recht verzichtet und den Preis freiwillig 
um 2 Pf. herabgeſetzt haben.“ 8 
— Aus Dobrona (Ungarn) ſchreibt man unterm 
24. April: „Dieſer volkreiche Marktflecken iſt heute von 
einer verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Bei⸗ 
nahe an 300 Häuſer, die katholſſche Kirche, Pfarrei, 
Glockenthürme, das Stadthaus, die Schulen, zwel Ein⸗ 
kehr-Wirthshäuſer liegen in Schutt und Aſche verwan⸗ 
delt, und 2000 Einwohner irren, da ihre früheren 
Häuſer durchaus von Holz gebaut waren, obdachlos 
herum. Von den Wohnungen ſind faſt keine Spuren 
mehr zu entdecken; nur hier und da ragen noch Back⸗ 


öfen aus Aſchentrümmern hervor.“ 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Theater ⸗ Repertoire. 

Montag: „Guſtav“, oder: „Der Mas⸗ 
kenball.“ Große 19 1 mit Ballet in 5 
Alten, Muſik von Auber. 

Dienſtag: „Die Königin von ſechszehn 
Jahren“, oder „Chriftinens Liebe 
und Entſagung.“ Luſtſpiel in 2 Akten 
von Th. Hell. Ehriſtine, Dlle. Antonie 
Wilhelmi, vom Theater an der Joſeph⸗ 
ſtadt zu Wien. Hierauf: „Der Zeit: 
eiſt.“ Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. E. 
Kaupad, 

j Entbindungs= Anzeige, 

Um 6ten d. Mts., Abends 10 uhr, wurde 
meine lebe Frau Mathilde, geb. Käſer, 
von einem geſunden Knaben glücklich entbun⸗ 

den, welches ich, ſtatt beſonderer Meldung, 

Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 

anzeige. 

Julienhof bei Königsberg i. Pr., im Mai 1843. 

W. Tegetmeyer, Gutsbeſitzer. 
Entbindungs = Anzeige. 

Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, geb. Gre ppi, 
don einem gefunden Knaben, beehre ich mich, 
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Langenbielau, den 12. Mai 1843. 5 

G. F. Fledtner, 
„Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh um 5 uhr entſchlief unfer lieber 
Emanuel, 6 Jahre und 4 Monate alt, in 
dalge einer unterleibs⸗ Entzündung. Dies 
ligen Verwandten und Freunden zur ſtillen 
Malnahme ergebenſt an: 

die tiefbetrübten Eltern 

5 Dr. Krauß und Frau. 

‚Blau, den 13. Mai 1843. 
Todes⸗Anzeige. 
Mit tiefbetrübtem Herzen zeigen wir Freun⸗ 
en und Bekannten hierdurch, ſtatt beſonderer 
bung, an, daß unſer innigſtgeliebter Gatte, 
ater und Bruder, der Königl. Steuer- Ein- 
nehmer und Poſt⸗Expediteur Carl Hielſcher, 
am 10. Mai e. plötzlich geſtorben ift, 
Löwen und Breslau. 
Thereſia Hielſcher, geb. Wende, 
als Gattin. 

Joſeph, Paul, Clara und Leo⸗ 

pold Hielſcher, als Kinder, 

Wittwe Kaufm. Otto, als Schweiter, 

Ferdinand Hielſcher, als Bruder. 

Heut a an G h ane e 

deute früh um r entſchlief ſanft mei 
Blibte Schweſter Agnes AN ae 
10 beiden in Folge eines organiſchen Herz⸗ 
nk, Dieſes zeige ich unſern lieben Anver- 
nt len und Freunden in tiefer Betrübniß, 

! der Bitte um ſtille Theilnahme, an, 

"lau, den 13. Mai 1843, 
Clara von Rekowsky, 
geborene Franz. 


odes⸗Anzeige. 


T 
beute früh 9 Uhr entſchlief nach langen 


Unterleibs⸗ und B f . 

t 8 ruſtleiden unſere innigſtge⸗ 
De Gattin, Mutter, Tochter und Schweſter, 
im nach Dziatzko, geb. Nie wiadomska, 
betrübt dicht vollendeten 27ſten Jahre. Tiefs 
Bekannten wir dieſes allen Verwandten, 
Mittheiln und Freunden, ſtatt beſonderer 
nahme, an mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 


Neustadt, den 12. Mai 1843. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Am öten d. M., Abends 9 Uhr, ſtarb als 
Wöchnerin, in einem Alter von 33 Jahren und 
5 Tagen, meine treue, liebe Ehegattin, Au⸗ 


gufte, geb. Zindler, nachdem ihr am Ilten Be 


v. M. ihre einzige Schweſter, die verehelicht 


geweſene Frau Wirthſchafts⸗Inſpektor An⸗ 


drecki zu Rothenburg, Pauline, geb. Z ind⸗ 
ler, in die Ewigkeit vorangegangen war. 
Friedland, den 10. Mai 1843. 
Organiſt Hildebrand, 
und drei Kinder. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpätet. ) 

Heute Mittag 12½ Uhr ſtarb unſere ein⸗ 
zige, 5 Jahr alte Tochter Anna, am Keuch⸗ 
huſten. Dies entfernten Verwandten und 
Freunden, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme, ſtatt beſonderer Meldung, zur An⸗ 
zeige. ; 

Namslau, den 11. Mai 1843, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Strützki 


und Frau. 


Todes⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Heute Nachmittag 5, Uhr entſchlief ſanft 
meine geliebte Frau und unſeres Kindes zart⸗ 
liche Mutter, Charlotte, geb, Heydecke, 
in Folgen der Lungenſucht. 

Borek, den 10. Mai 1843. 

A. Löffler. 
Todes⸗Anzeige. 

Verwandten und Freunden die herbe An⸗ 
zeige, daß meine Frau Sophie, geb. Geis⸗ 
ler, heut 5 Minuten nach 12 Uhr nach Mit: 
ternacht in Folge ihrer ſehr ſchweren Entbin⸗ 
dung von einem todten Knaben und zugetre⸗ 
tenen Nervenſchlag en iſt. 

Kuzoben, den 11. Mai 1843. 
E. Metke, 
Graf Renardſcher Hütten⸗Inſpektor. 
Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 17. Mai, Nachmittag 6 Uhr, 
wird Herr Oberbergrath und Oberbergmeiſter 
Singer einen Vortrag über den Mineral⸗ 
Reichthum Schleſiens halten, 


Bekanntmachung. 

Für die Abgebrannten in Jauer ſind ferner 
an milden Gaben bei uns eingegangen und 
werden noch ferner angenommen: 1) Von 
der Frau Dekonomie⸗Inſpektor Päckelt in 
Namslau 5 Rthlr. 2) Von Hrn. E. O. K. 
2 Rthie, 3) Von Hrn. E. L. 10 Sgr. 4) 
Von Hrn. Pedrillo 1 Rtlr. 5) Von Hrn, E. 
G. Adam 1 Rtlr. 6) Von Hrn. S. G. Hoff⸗ 
mann 15 Sgr. 7) Von Frau Rendant Kü⸗ 
ſter 1 Rtlr. und 1 Päckchen Sachen. 8) Von 
Hrn. S. E. P. 2 Rtlr. 9) Von Hrn. Pros 
feſſor St. 1 Rtlr. 20 Sgr. 10) Von Hrn. 
B. B. 20 Sgr. 11) Von Hrn. Klemptner⸗ 
Aelteſten G. Winkler 15 Sgr. 12) Von Hrn. 
D. M. 1 Rilr. 13) Von einem Ungenann⸗ 
EN a Päckchen Sachen. In Summa 16 Rtlr, 

gr. 


Breslau, den 12, Mai 1843. 
Der Magiſtrat. 


Eine privilegirte Apotheke 

1 a Senn u macht, 

iſt mit einer Anzahlun 

en. 3 g von 20,000 Rthl. zu 
Das Haus iſt in ſehr gutem Bauzuſtande 

und bringt (excl. Wohnung und er Apo⸗ 

theke) über 1600 Nthl. Miethe, Näheres im 

Anfrage „ Adreß⸗Vüreau jm alten Rathhaufe, 


—res⸗Berichts hierdurch ergebenſt auf. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. 
Da die Gründung ſämmtlicher Anlagen auf dem hieſigen Bahnhofe möglichſt ſchnell ihrer 
endigung entgegengeführt werden ſoll, ſo iſt es erforderlich, daß die dabei beſchäftigten Ar⸗ 
beiter nicht durch allzugroßen Andrang des Publikums von dieſem Ziele zurückgehalten werden. 
Um jedoch dem Intereſſe Eines verehrten Publikums an dieſen Anlagen zu begegnen, 
werden von jetzt ab täglich in angemeſſener Anzahl Eintrittskarten zu dem Bahnhofe gegen 
den Betrag von 2½ Sgr., — welcher für die Unterſtützungskaſſe unſerer Beamten beſtimmt 
iſt — in unferm Bureau, Antonienſtraße Nr. 10, verabfolgt. N 
Zugleich fordern wir die Herren Aktionaire zur unentgeltlichen Abholung unſers Jah⸗ 
Breslau, den 13. Mai 1843. 5 


Der Berwaltungs:Nath der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Nachdem von Seiten Eines hohen Miniſteriums des Innern 150 Rtlr. zu einem Bauern⸗ 
Rennen uns angewieſen worden, bringen wir zur Kenntniß des Publikums und der etwani⸗ 
gen Intereſſenten, daß wir die in unſerem erlaſſenen Program quäſtionirte Produktion der 
gewöhnlichen Arbeitspferde, als Reitpferde vorgeführt, in der Art abgeändert haben, daß ſtatt 
einer Barriere von 100 Ruthen ein Rennen von 500 Ruthen verlangt wird; der Sieger 
in dieſem Rennen erhält 80 Rtlr., das zweite Pferd 50, das dritte Pferd 20 Rtlr.; außer⸗ 
dem bleiben die 5 Preiſe für die Reitproduktion, wie im Programm angezeigt worden. 
Breslau, den 13. Mai 1843. 


Der Vorſtand des Schleſiſchen Vereins für Pferde⸗Rennen 
und Thierſchau. 


Am 25. Mai — dem Himmelfahrtstage — wird nach dem Gottesdienſte um 11 Uhr⸗ 
auf dem Ober⸗Landesgerichte im Seſſionszimmer des Erſten Senats eine General: Ber: 
ſammlung des Provinzial⸗Gefängniß⸗Vereins ftattfinden, um den Jahresbericht 
zu erſtatten, die Rechnungen nebſt Belägen und Akten vorzulegen, auch über allgemeine An⸗ 
gelegenheiten, namentlich wegen der einfachen Wahl und der Stellvertretung der Mitglieder 
des Direktorii zu beſchließen. Wir laden die Herren Mitglieder unſeres Bereins zu dieſer 
General- Verſammlung hierdurch ergebenft ein, 

Breslau, den 12. Mai 1843. 


Das Direktorium des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins 
für die Beſſerung der Strafgefangenen. 


Preussische 
National- Versicherungs- Bank. 


Behufs der Berathung und Feststellung der von uns entworfenen Sta⸗ 
tuten für die Preussische National-Versicherungs-Bank laden wir die geehr- 
ten Herren Actionaire zu einer General-Versammlung 


am 31. Mai d. J. Vormittags 9 Uhr im hiesigen grossen 


ö Börsensaale 
hierdurch ergebenst ein, indem wir ausdrücklich bemerken, dass die Nicht- 
erscheinenden, sich den Beschlüssen der Anwesenden zu unterwerfen ha- 
ben. Auswärtige können durch Bevollmächtigte vertreten werden. 
Fernere Actien- Zeichnungen zu dem gedachten Unternehmen werden 

hier bei den Herren Fretzdorff u. Comp,, 

in Berlin bei Herrn F. M. Magnus, 

in Breslau bei den Herren Eichborn u. Comp. 
entgegen genommen, woselbst auch Exemplare der Statuten zu haben ‚sind; 
Stettin den 17. April 1843, 


Das Comite zur Begründung der preussischen 
National- Versicherungs-Bank. 
gez. Wilhelm Griebel. Simon. Ferdinand Brumm. C. Koch, 


Karl Friedrich Weinreich. Ed. Goltdammer. Schillow. Heinr. 
Goerlitz. F. L. Theune E. Fretzdorf. Ed. Theel. 


Berliner Hof-Färberei, 


Zur Annahme aller ſeidenen, halbſeidenen, wollenen und baumwollenen Zeuge und Bänder 
empfiehlt ſich unter Zuſicherung der prompteſten Bedienung und der ſolideſten Preife; 


J. Brachvogel. 


— 


7 


864 
Bekannt mach 


ung. 


u 


Die von dem unterzeichneten Königlichen Kredit⸗Inſtitute 5 Schleſien unterm 30. Juli 1841 und 11. Juice 


1841 5 die im Glogauer und Guhrauer Kreiſe belegenen Güter 


Briefe B „5 nämlich: 


* 


Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 22433 bis einschließlich 22472 à 


gleichen Betrages eingetauſcht werden. 
Den 8$ 50 und 51 der 


Berlin, den 4. April 1843. 


Bekanntmachung. 


Die von dem unterzeichneten en Kredit: Juſti⸗ 
tute für Schleſien unterm 2. November 1837 auf das Rit: 
tergut Friedersdorf im Neuſtädter Kreiſe ausgefertigten 
Pfandbriefe B. und zwar: 

Nr. 50 und 51 à 1000 Nthl., 

Nr. 1099 bis einſchließlich 1103 à 500 Nthyhl. 
Nr. 3125 bis einſchließlich 3129 à 200 Nthl., 
Nr. 5749 bis einſchließlich 5758 A 100 Nthl., 
Nr. 10992 bis einſchließlich 11011 à 50 Nthl., 

r. 21477 bis einfchließlih 21516 A 25 Rthl., 
ſind von dem Schuldner aufgekündigt worden und ſollen 
gegen andere dergleichen Pfanderteſs gleichen Betrages, ein⸗ 
getauſcht werden. 

Den §9 50 und 51 Se Allerhöchſten Verordnung vom 
8. Junius 1835 (Geſetzſammlung Nr. 1619) zu Folge, 
werden daher die gegenwärtigen Beſitzer der oben bezeichne⸗ 
ten Pfandbriefe B. hierdurch aufgefordert, die letzteren nebſt 
den dazu gehörigen laufenden Coupons Series II., Nr. 6 
bis 10, über die Zinſen vom 1. Julius 1843 ab, in Bres⸗ 
lau bei dem Handlungsbauſe Nuffer u. Comp. zu präſen⸗ 
tiren und in deren Stelle andere Pfandbriefe gleichen Be⸗ 
trages in Empfang zu nehmen. 

Berlin, den 6. März 1843. 


Königliches Kredit: Inſtitut für Schleſien. 


Das unterzei nete Handlungshaus beehrt ſich hiermit, den verehrlichen ehrlichen Theſl⸗ 
nehmern an der Verlooſung der berühmten Gewehr : Sammlung 
St. Hoheit des verewigten Herrn Herzogs Heinrich von Würtemberg 
anzuzeigen, daß, zufolge Beſchluſſes der Königlich Würtembergiſchen Behörde, die 
Ziehung derſelben prolongirt, und auf den 


erſten November d. J. unwiderruflich 


fefigefegt worden ift, an welchem Tage dleſelbe in Stuttgart öffentlich ftatthaben wird. 
Frankfurt a. M., den 25. April 1843. F. E. Fuld. 


Looſe zu 2 Rthlr. ſind wiederum zu haben 
bei Gebrüder Bauer in Breslau. 


Pro kla m a Ediktal⸗Vorladung. 

Auf dem Hypotheken⸗Folio des im Toſter Ueber den Nachlaß des zu Ernsdorf ver: 
Kreiſe beleg dr freien Allodial⸗Rittergutes ftorbenen Fabrikanten Thomas Schneider 
Jaolſchau ER „51 haftet sub Rubr. III. Nr. iſt auf den Antrag feines Univerſal⸗Erben am 
8 eine Poſt von dreihundert und achtzehn Thl. 20. Februar 1843 der erbſchaftliche Liguida⸗ 
25 Sgr., als ein Reſt derjenigen 2266 Thlr. tions⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin 
20 Sgr., welche an rückſtändigen Kaufgeldern zur Anmeldung aller Anſprüche an die erb⸗ 
mit reſervirtem Eigenthume incl. eines fpäter zu⸗ ISaftiiche Liquidations⸗Maſſe ſteht 
geſchlagenen Zinſenreſtes für den Freiherrn v. m 30. Auguſt 1843 Vormittags 
Morawitzky aus dem unterm 26. Januar um 9 uhr 
1 7700 von dem damaligen Beſißer v. Mi: Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſarius 

5 05 ausgeſtellten Inſtrumente zu 5 p&t. | und Juſtitiarius Hrn. Rupprecht im Par⸗ 
zinsbar und zu gleichem Rechte mit der dar⸗ teien⸗Zimmer des hieſigen Gerichts an. 

auf folgenden Poſt per 540 Thlr. 10 Sgr. Wer ſich in dieſem Termine nicht perſönlich 

zu Folge Verfügung vom 8. Febr. 1790 ein⸗ oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, 
et worden find, und welche v. Mo⸗ wozu beim Mangel der Bekanntſchaft die Zus 
. raw igt an den Kaufmann Buchner zuf ſtiz⸗ Commiſſarien Leſſing hier, v. Bären⸗ 
Breslau cedirt hat. Es werden jetzt die In: | fels in Schweidnitz und Salomon in Kran: 
haber der vorerwähnten Reſtpoſt, deren Er⸗ kenſtein vorgeſchlagen werden, meldet, wird 
ben, Ceſſionarien oder die ſonſt in ihre Rechte aller ſeiner etwaigen Vorrechte verluſtig ge⸗ 
getreten find , hierdurch aufgefordert, in dem hen und mit ſeiner Forderung nur an dasje⸗ 
am 18. Juli c. Vormittags um 11 uhr vor nige, was nach Befriedigung der ſich melden: 
dem Herrn Ober⸗Kandes⸗Gerichts⸗Referendarius den Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
v. Siegroth anſtehenden Termine ihre Rechte ben möchte, verwieſen werden. 
anzugeben und nachzuweiſen, widrigenfalls fie] Reichenbach, am 23. März 1843. 
mit allen ihren Ansprüchen an die gedachte wa, Land: und Stadt⸗Gericht. 


vor dem Königl. 


Po e präcludirt 115 185 deshalb ein Thomas. 
ewige i wei en wird a gest werd 
Hatibor, ben IR: pal 18 8 Bekanntmachung. 


Freiwilliger öffentlicher Verkauf 
Stadt⸗Gericht zu Gleiwitz. 
Die Hütteninſpektor Kalid eſche Beſitzung 
Nr. 1 zu Mittel⸗sagiewnik, geſchätzt auf 3700 
Rihl., zufolge der nebſt ER e in 
er Regiſtrakur einzuſehenden Tape, fo 
den 18. 9 10 In lan 


zu Königshütte ſubbaſit werden, 


Königliches Ober: Landes Seit Land: und 


Burchard. 


Die Weber Johann Carl Benjamin Strau⸗ 
beſche Nachlaßmaſſe von Ober⸗Harpersdorf 
wird binnen 4 Wochen * 

. a den 12. Mai 1 

Königl. Land⸗ und Eich Gericht. 
Hirſchfeld. 


332 bis einſchließlich 337 à 1000 Rthlr. 

1667 bis einſchließlich 1678 und Nr. 1745 à 500 Kthlr. 
4205 bis einſchließlich 4219, 4321 und 4322 
7360 bis einſchließlich 7389, 7563 und 7564 
11483 bis einſchließlich 11502 a 50 Rthlr. 
25 Rthlr. 
find von dem Schuldner zum Johanni⸗Termine 1843 aufgekündigt worden und ſollen gegen andere Ng Pact 


2 


200 Rthlr. 


a 
a 100 Rthlr. 


2 Allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 (Geſetzſammlung Nr. 1619) zufolge, baden 
da jet die gegenwärtigen Beſitzer der oben bezeichneten Pfandbriefe B. hierdurch aufgefordert, die letztern nebſt den 
gehörigen laufenden Coupons, Serie II. Nr. 6 bis 10, in Breslau bei dem Handlungshauſe Ruffer u. Com 
präſentiren und in deren Stelle andere Pfandbriefe B. gleichen Betrages in Empfang zu nehmen. 


Koͤnigliches Kredit⸗ Kredit - Snftitut für Schleſien. 


Schwuſen und Tſchwirttſchen auögefertigten Dan, 


7 


das 
+ “u 


Ediktal⸗Vorladung. 
Zu dem Nachlaß 
1) der am 6. Jannar 1819 zu Feſtenberg 
e Einlieger Wittwe Helena 
ra 
2) der am 20. April 1826 zu Feſtenberg 
verſtorbenen Roſina Kufdez 
3) der am 1. Juni 1836 zu Feſtenberg ver⸗ 
ſtorbenen Wittwe Erdmunde Sophie 
Wilhelmine Krebs geb. Kaſowsky, 
ſind keine Erben bekannt. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche 
ein Erbrecht auf den Nachlaß der vorſtehend 
genannten Perſonen zu haben vermeinen, auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche binnen 9 Monaten, 
ſpäteſtens aber in dem auf 

den Iſten 2 1844 Vormittags 
u 


9 Uhr 
in dem hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗Lokale anbe⸗ 
raumten Termine entweder perſönlich oder 
durch einen mit Vollmacht und Information 
verſehenen Stellvertreter, wozu die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Vette zu Trebnitz und Horn 
zu Wartenberg vorgeſchlagen werden, anzu⸗ 
melden, und ihre Legitimation als Erben zu 
führen. 

Sollte ſich in dem anberaumten Termine 
Niemand melden und ſein Erbrecht nachwei⸗ 
ſen können, ſo werden die Nachlaßmaſſen dem 


Königl. Fiskus als herrenloſes Gut zugeſpro⸗ 


= 


chen und zur freien Dispoſition verabfolgt 
werden, und werden die nach erfolgter Prä⸗ 
kluſton ſich etwa erſt meldenden näheren oder 
gleichnahen Erben, alle ſeine Handlungen und 
Dispoſitionen anzuerkennen und zu überneh⸗ 
men ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung 
nach Erſatz der gehobenen Nutzungen zu for⸗ 
dern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 
den iſt, zu begnügen verbunden fein. 
Feſtenberg, den 13. April 1843. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts-Amt Sber⸗ Baumgarten. 
Das Vorwerk des Johann Gottfried 
Kleiner in Ober⸗ Baumgarten, gerichtlich ab: 
geſchätzt auf 
14,763 Rthl. 21 Sgr. 8 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 9. November 1525 Vormittags 
1 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 

aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 

ſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Striegau, den 20. April 1843. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zu Warlow belegene Papiermühle des 
Joachim Erlebach, mit denen dazu gehöris 
gen Betriebs-Utenſilien und Grundſtücken, ab: 
geſchägt auf 5849 Rtyl, zufolge der nebſt Hy: 
pothekenſchein in der Regiſtratür einzuſehenden 
Taxe, ſoll 

am 21. November c. a. 
Vormittags 11 uhr an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Guttentag, den 11. Mai 1843. 

Das Herzogliche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 
Guttentag. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung des Brennholz⸗Bedarfs, 
beſtehend in ungefähr 400 Klaftern, für die 
Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten zu Brieg 
pro 1844 Be ein Licitations⸗Termin auf den 
24. Mai a. c. Nachmittag von 2 bis 6 Uhr 
in dem Geſthäfts⸗ Lokal der unterzeichneten 
Verwaltung feſtgeſetzt, wozu Lieferungsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Lieferungs⸗ Bedingungen, täglich in dem beregten 
Lokale eingeſehen werden können, auch ſich die 
Unternehmer zu dem Termine mit Caution — 
im zehnten Theile des Lieferungs⸗Objekts — 
zu le haben. 

Brieg, den 8. Mai 1843. 

Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 


Der bei dem Sep dan Shpnbeibe „Der bei den Domintum Schönbeibe bei 
raukenſtein auf den Iſten k. 
335 8 Brennerei⸗Verpachtungs⸗ Termin, 
wird hiermit guf den Sten E, M. verlegt, 


Bekanntmachung Fr 
Der Bürger und Müller Cart Scholz M 
Bunzlau, beabſichtiget, auf einem, eh 


3 00 
rau iviſcher 9926 ſowohl bei dem Mie 
zeichneten Landraths⸗Amte, als bei den i 
Unternehmer anzumelden. 0 
Warthau, Bunzlauer Kreiſes, 

den 19. April 1843. 

Königl. Landraths⸗Amt. 
In Vertretung. 

Graf Ma tuſchka. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Sands und Stadtgericht zu Kreuzburg 
Das sub Nr. 1 zu Conſtadt am 
gelegene, den Kaufmann Jakob 
und Caroline, geb. Drabig, ya 
ſchen Eheleuten gehörige Haus nebſt ei 
und drei len Ackers, abgeſchägt auf 
Rthl. 21 Sgr. 6 Pf., zu Folge der nebſt Hh 
pothekenſchein in der Regiſtratur einzusehen, 
den Taxe, ſoll am 20. Julf, Vormittags U 
Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle in Config 
ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten weun 


aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſte 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden 5 
EN a re Bar. EEE DL ̃ 7, , 


Die im Brieger und Falkenberger Kreft 
an der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 5 


Herrſchaft Löwen, beſtehend aus dem S 
Löwen, ſo wie aus den Dörfern Frobeln, 
dorf, Rauske, Antheil Struſchwitz und 
Sarne, fol erbtheilungshalber aus freier Hand 
im Wege der Privat⸗Licitation verkauft wer 
den. Zur Abgabe der Gebote habe ich in 
Auftrage der Erben einen Termin 
auf den 19. Juni d. J., Nach: 
mittags E uhr, 
in meiner Wohnung — — Schuhbrücke Nr. 32 — 
anberaumt, wo auch die näheren Rache, 
gen, 5 wie die ab G l de hr Ge 
ſchäftsſtunden zur Einſicht bereit liegen 
Das Areal der Herrſchaft beſteht in 3113 
Morgen Ackerland, faſt durchweg Weize ah # 
520 Morgen Wieſen, 115 Morgen 
und 2130 Morgen ſchön beſtandenen a. 
Sämmtliche fünf Vorwerke find in guten 
Bauſtande, zum Theil ganz neu und maſſiv, 
Zu den Nutungs⸗Anlagen h eine groft 
Waſſermühle, eine neu angelegte ae 
brennerei mit Piſtorius ſchem Dampf App 
und eine neu eingerichtete Bierbrauekeis 
Das in großartigem Style erbaute S 
in deſſen Nähe ſich zwei Gärten nb 0 
wächshaus und Park: Anlagen 1 
hält 25 heizbare Zimmer und 2 gro > 
us ift 13 Löwen ein Bahnhof der 8 
ſiſchen Eiſenbahn. 
Nach vorgängiger Meldung bei va 
gen Wirthſchafts⸗Amt kann die 7 5 
lich in Augenſchein eee erde! in 
Breslau, den 12. Mai 18 Gellüct? 
Der Fifth Kemi 1 el 


Freiwilliger Verkauf 2 bel 
a aß 1 955 Stenz 0 al 
ta öwenberg. bele⸗ 
Der beſtens auf hieſigem bee e ja 
gene, drei maſſive Etagen ONE R bel 
näher bezeichnete Gaſthof erſter Kla Ki 
feiner vollſtändigen En ent wie 
Hand verkauft werden, u 1 15 
Antrag des Beſitzers zur zee e ei 
und fuͤr den Fall der Annehm bee el 


gebots auch zum Abſchluſſe d 
e 


trakts Termin 
127 befen 1 


119 


auf den 10. Juni c. Na 
vor dem Unterzeichneten 
zimmer angeſetzt, wo man auch d 
Bedingungen erfahren kann. 


Mai 1843. 
Löwenberg, 555 5 bi, Su 5 om 


8 
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A3 bweite Beilage 


= 


cher Lands und Forſtwirthe geäußerten 
e zufolge, mache ich hiermit ergehenſt 
daß die Verſammlung des gedachten 


han wird, an recht viele Theilnehmer 

ö werden. 5 

ail das Nähere, namentlich über den In⸗ 

ber aufgeſtellten Preisfragen, iſt bei 

derzeit Auskunft zu erlangen. 
Pieslau, den 24. April 1843. 
Der Oberforſtmeiſter v. Pannewitz. 

a Auktion. 

Anm 16ten d. Mks. Nachmittags 2 uhr u. 
9, f. Tag, follen in Nr. 14, am Blücherplatze, 
aus einem Nachlaſſe, . 

Gleher, Porzellain, zinnerne, kupferne und 
meſingene Geſchirre, Meubles, Hausge⸗ 


äthe und j 
5 ein Chaiſe⸗Wagen, 
tlch verſteigert werden. 
, den 10, Mai 1843, 0 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 
Am 16ten d. Mts., Vormittags 9 uhr, 
poll in Rr. 18, Weidenſtraße, 
ein Meublement un Kirſchbaumholz, 
öffentlich verſteigert werden. 

e, den 12. Mai 1843. 

Manig, Auktions⸗Kommiſſar. 
FE? Auktion. 
Am Igten d. M., Vormittags 9 uhr, fol: 
ben im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
I eine Partie Putzſachen, Herrn⸗ und Da: 
men⸗Strohhüte, ſeidene Bänder, und um 
II uhr 7 


palt 


ein Goktaniger Flügel, 
bffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 14. Mai 1843. 
0 Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


| Auktion. 
Am 2Aften d. M., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 
Beeiteſtraße Nr. 42, 
eine nicht unbedeutende Partie Schnitt⸗ 
Waaren, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 14. Mai 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


1.3 
Mühlen „Verpachtung. 

Da nun die hier neu erbaute holländiſche 
Windmühle mit drei Gängen ſich vollkommen 
bewährt gefunden, dies durch eine amtliche 
Kommiſſion am 9. März bekundet und ermit⸗ 
telt, daß beim beſten Winde 90 Scheffel täg⸗ 
lich gemahlen werden können, ſo ſoll dieſe 
Mühle nun auf 6 auf einander folgende Jahre 
verpachtet werden, wozu ein Termin auf den 
15, Juni e. hiermit in der hieſigen Rent⸗ 
Amts⸗Kanzlei, Vormittags 11 Uhr, anbe⸗ 
raumt wird. 

Es ſteht den Herren Pächtern frei, ob ſie 
die Parkmühle (Waſſermühle mit einem Gange) 
und ferner 15 Morgen Acker, bei der hollän: 
Aſchen Mühle gelegen, mitpachten wollen, 

Dyhrnfurth, den 12. Mai 1843, 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


a Wulhſchafts:-umt. 

Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt. 

Da ich die Leitung der Kaltwaſſer⸗Heilan⸗ 
kalt am hieſigen Orte übernommen habe, fo 
erlaube ich mir die Wiedereröffnung derſelben 
ergebenſt anzuzeigen. 

Wiſſe⸗Waltersdorf, den 13. Mai 1843, 

Joh. Daumann, 
Medieo- Chirurg. et Ace. 


FC. 
Eine ländliche Beſitzungz 


© 
2 von 40 Mor i i 
obigen mit maſſivem neuem fö% 
8 Wohngauſe und Wirthſchaftsgebäuden, S 
eine Meile von Breslau gelegen, iſt N 


© ohne Einmj : 5 
verkaufen. ſchung eines Dritten zu 0 


Näheres Schmiedebrii 8. 5 
S888 8 8 ent 


Eine weiß: und braungefleckte in mi 
"N ngehem Sry, 0 0 0 
an chke, Oekonom““ eingegraben, hat fi 
maleſtraße Nr. 62, zwei ip 940 
tional rden. — Gegen Bezahlung der Inſer⸗ 
20 und Futter⸗Gebühren iſt ſolche bis zum 
Dean te. abzuholen; ſpäter wird ſie zur 

der Koſten verkauft. 


e „ Anzeige. 
aten di Biertet Looſe Ater Klaſſe 87ſter 
ae 75 80769 e. d. find dem rechtmäßi⸗ 
15 8 15 abhanden gekommen, weshalb ich 


Hultſchi kauf derſelben hiermit warne. 


— 


N, den 9. Mai 1843. ö 
M. Breitenfeld, 


Te Lotterie⸗untereinnehmer. 
Eine Demoiſelle, 


welche in ar 
Bat ten und Hauben fauber und ge⸗ 
Sebirgeſtat t findet in einer freundlichen 
ku ge ein dauerndes Engagement. Ge⸗ 
res 
lau, am Markt im alten Rathhauſe. 


n mir von dem Vorſtande des Vereins 


mum an 4. bis 10. September d. 3. Ratte | 
| 
F 


bu cue ertheilt Mad. Winkler in 


— 805 — 


zu NE 112 der Breslauer 


Montag den 15. Mai 1843, 


Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslan und Oppeln kam fo eben an: 


Das Orakel, 


oder Blicke in die Zukunft. 


Ein unterhaltendes Spiel mit 32 Wahrſagerkarten. 


10. Auflage. 


In eleg. Futteral nur 5 Sgr. 
Der bedeutende Abſatz, den dieſes unſchuldige, unterhaltende Spiel überall gefunden, 
macht es möglich, den Preis ſo niedrig zu ſtellen; gegenwärtige Auflage iſt mit Stereotypen 


gedruckt. 


Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
Iau, Ring Nr. 52, sind zu haben: 


Die Magygaren. 


Walzer nach ungarischen Motiven für das 
Pianoforte von Josef Gung I. 15 Sgr. 

Diese Walzer werden bald Lieblinge 
des musikalischen Publikums sein, indem 
sie sich durch höchst originelle Melodien 
auszeichnen. 


In der Sonnabend⸗Zeitung Nr. 111 ift bei 
dem von mir annoncirten 


Guͤter⸗Verkauf 


bei Nr. 1 der Forſt mit 1000 Morgen aus 
Verſehen anzuführen vergeſſen worden, und 
deshalb heißen muß: 

Ein am Fuße des Gebirges belegenes Rit⸗ 
tergut von 1000 Morgen gutem Acker, 400 
Morgen Wieſen, 1000 Morgen theils leben⸗ 
diges, theils Nadelholz, gut beſtanden, 40 
Morgen Teiche, 400 Morgen geſunde Schaf⸗ 
hutung, 1600 Stück Schafe, ein maſſives 
Schloß von 10 Stuben und meiſt maſſiven 
Wirthſchafts⸗Gebäuden, iſt bei einer Anzah⸗ 
lung von 25,000 Rthlr. für 80,000 Rthlr. 
zu verkaufen durch 


F. Mähl, 
Altbüßer⸗ Straße Nr. 31. 


5 Ein junger Menſch ordentlicher Eltern, der 
in Berlin bereits Ein und ein halbes Jahr in 
einem großen Comtoir als Lehrling ſervirt, 
wünſcht in einem Banquier⸗ oder ſonſt derar⸗ 
tigen Comtoirs ein Unterkommen. Näheres 
ertheilt gefälligſt der Banquier Herr Emil 
Goldſchmidt, Ohlauerſtraße Nr. 4. 
Ein Rittergut 

in der Nähe Breslau's, welches das 
Kaufgeld von circa 20,000 Rthl., fo wie auch 
die erfordenlichen Betriebskoſten mit zehn 
Prozent verzinſen würde, wenn die Be⸗ 
wirthſchaftung der Dertlichkeit an⸗ 
gemeſſen erfolgt, iſt alsbald zu verkaufen; 
oder auch gegen eine kleinere Beſitzung 
oder ein Haus zu vertauſchen. Breslau, 
Hummerei Nr. 3. 


Zur dritten Klaſſe z 87ſter Lotterie iſt das 
Viertel⸗Loos Nr. 45829 Litt, d. verloren ges 
gangen, und von dem Finder die vierte Klaſſe 
unrechtmäßigerweiſe darauf erneuert worden, 
derſelbe wird hiermit aufgefordert, daſſelbe ge⸗ 
gen Rücknahme des Einſatzgeldes ſofort zu⸗ 
rückzugeben, da nur der rechtmäßige Inhaber 
der erſten und zweiten Klaſſe den etwa dar⸗ 
auf treffenden Gewinn erhalten kann. 

Sof, Holſchau. 

Zur vierten Klaſſe 87ſter Lotterie iſt das 
halbe Loos Nr. 14811 Litt. b. verloren ge⸗ 
gangen, was zur Vermeidung jeden Mißbrauchs 
ich hiermit anzeige. } 

S. W. Landsberger, 
Lotterie⸗Untereinnehmer in Schrimm. 

Ein gutgehaltener Goktaviger Flügel ſteht 

zum Verkauf: Schmiedebrücke Nr. 3. 


Engliſche Reiſekoffer 


eigener Fabrik, Schul-, Jagd⸗ und Reiſetaſchen, 
Sophas und Matratzen aller Art, empfiehlt 
äußert billig: W. Höhenberger, Täſchner 
und Tapezirer, Schmiedebrücke Nr. 27. 
Während des Wollmarktes 
ſind zwei nach dem Blücherplatz gelegene 
möblirte Zimmer zu vermiethen. Nähere Aus- 
kunft ertheilt Herr Dreher, Schweidnitzer 
Straße Nr. 15. 


Gegen vollkommen hinreichende hypotheka⸗ 
riſche Sicherheit werden 1000 Rthl, auf ein 
hieſiges neues Haus, und 3000 Rthl. auf ein 
Rittergut, zu 5 pCt., Zinſen verlangt. Die 
nöthigen Papiere ſind bei S. Militſch, Bi⸗ 
ſchofsſtraße Nr. 12, einzufehen, 


I. Ein Rittergut in der Nähe von 
Breslau, mit 800 Morgen gutem Acker- 
lande, hinreichendem Wiesewachs und 
Holz, 900 einschürigen Schafen, 30 Stück 
Rindvieh, 3 bis 400 Rehl. baaren Einnah- 
men, einem neuen massiven Schlosse von 
7 Ara . massiven 

irthschafts-Gebäu i i 
50,000 Rthl., und den, im Preise von 

II. ein Rittergut, 9 Meilen von 
Breslau, mit 1200 Morgen Areal, worun- 
ter über 800 Morgen vorzügliches Acker- 
land à 250 Morgen Wiesen und Hutung; 
guten Gebäuden und vollständigem In- 
ventarium à 32.000 Rthl., sind zu verkau- 
fen durch S. Militseh, Bischofsstr. 12, 


— mm mm Um 


Kreuzburg, 22. Mai 1843, 
von Vormittags 9 Uhr an, werde ich in dem 
Kaufmann Klopſchſſchen großen Haufe am 
Ringe, wegen Wohnortsveränderung einer 
Familie, Möbels, Hausgeräthe, Eiſenwerk — 
worunter eine ſchöne geſchmiedete Geldkaſſe, 
ein großer gegoſſener Ofen, Platten, zwei 
große Wagebalken und Gewichte ſind — halb⸗ 
gedeckte in 4 Federn hängende, im guten 
Stande erhaltene Wagen und Schlitten und 
verſchiedene andere Gegenſtände zum Gebrauch, 
öffentlich gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
fteigern, äniſch, 
Kommiſſionair, im Auftrage. 


Bunt feidene 


Tüllſtreifen, 


fo wie Tüllhaubenzeuge für 1 Sgr. u. kleinmu⸗ 
ſtrige für 2 Sgr. die Elle, Haubenbänder für 
1 Sgr. und ſchwere hellblaue, faconnirte Hut⸗ 
bänder, 3 Finger breit, für 134 Sgr., empfiehlt 


S. Peiſer, 


Roßmarkt und Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. 18, 


0 

Muͤhlen⸗ Verpachtung. 

Das Dominium der Herrſchaft Schillers⸗ 
dorf beabſichtigt ſeine zu Koblau gelegene, 
auf ſieben Mahl⸗ und einen Brettſchneidegang 
befugte Odermühle anderweitig auf ſechs Jahre 
zu verpachten. Vier Mahlgänge auf mähri⸗ 
ſche Art find ganz neu und bereits im Be: 
triebe, der öte in Ausführung begriffen, und 
wird es von der Einigung mit dem künftigen 
Pächter abhängen, ob derſelbe die noch übrige 
Waſſerkraft zur Etablirung eines amerikani⸗ 
ſchen Vorgelages nützen will, Die Kaution 
iſt für den bisherigen Betriebs-Umfang auf 
circa 800 — 1000 Rthl, feſtgeſetzt. Portofreie 
Anfragen werden von der Wirthſchaftsverwal⸗ 
tung bis incl. 15, Juni d. J. angenommen. 


Etabliſſement. 
Unterzeichneter empfieht ſich einem hohen 
Adel und hochzuverehrenden Publikum mit 
ſeiner vor dem Schweidnitzer Thore, Garten⸗ 
ſtraße Nr. 21 in Breslau, befindlichen Wagen⸗ 
Lackirerei. Er hofft daher um fo mehr das 
Zutrauen aller Sachkenner zu erwerben, in⸗ 
dem derſelbe in der beſten Wagen-Lackir-Fa⸗ 
brik in Warſchau ſein Fach gründlich erlernt 
hat, und während 5 vollen 1 5 in Wien 
und den Rheinprovinzen in den beſten Wagen⸗ 
Lackir⸗ Fabriken arbeitete und ſich fo vervoll⸗ 
kommnet hat, daß derſelbe auch die beſte Ar⸗ 
beit zu liefern im Stande iſt, und mit vor⸗ 

züglicher Reelität bedienen wird, 
Michael Krawezynski, 

Magen Lackirer. 


RRR IT EN TER LT FEETE 
Verkauf einer Oderfähre. 
Ganz neu, aus Kieferbohlen und mit eiche⸗ 

nen Prangen, 42 Fuß lang, 14 Fuß breit und 

2 Fuß Bordhöhe, auf der Herrſchaft Schillers⸗ 

dorf bei Ratibor, feſter Preis 235 Rthl. 


Heilquellen Landecks! 
Große und kleine Wohnungen, dicht an den 
Heilquellen Landecks, mit allen nur möglichen 
Bequemlichkeiten, in einem engliſchen Garten, 
mit und ohne Stallungen, vermiethen Hübner 
und Sohn in Breslau, Ring Nr. 40, 
und auch Madame Hübner in Landeck. 


ccd 
© Zu vermiethen. 

Im Seilerhofe, Reuſcheſtraße Nr. 34, 
iſt zu Johanni die erſte Etage, und 
auf der Nikolaiſtraße in dem neu er⸗ 
bauten Hauſe, geradeüber der Barbara⸗ 
Kirche, par terre mit Verkaufs⸗Lokal, 
erfte und zweite Etage, zu vermiethen. 
Näheres bei unterzeichnetem Eigen⸗ 
thümer, Reuſche Straße Nr. 45, im 
Comtoir. . 


C. F. G. Kaerger. & 
09:9:9:9:0:0F0HOHÖHOFGHÖHOHOHOHOHOFG: 
Freundliche Wohnungen im Preiſe von 70 
und 35 Rthl., zu Johanni beziehbar, find zu 
vermiethen Friedrich⸗ Wilhelmsſtraße Nr. 43. 
Das Nähere daſelbſt bei R. Becker. 
Ein geſitteter Knabe, 
der Kunſt⸗Drechsler werden will, kann ſich 
melden, Altbüſſerſtr. Nr. 51 oder in meinem 
Verkaufslokal am Ringe, Bude Nr. 90, (der 
grünen Röhre gegenüber) bei W. Reiniſch. 
Eine freundliche, gut möblirte Stube iſt 
grüne Baumbrücke Nr. 2 zu vermiethen, 


l 


2 
© 
© 


2 


2 
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Zeitung. n 


Commende Groß ⸗Tinz, 
im Kreiſe Nimptſch gelegen, ſoll wegen Erb⸗ 


theilung verkauft werden. 
Zu derſelben, welche aus 2 Vorwerken und 


5 dazu gehörigen Zinsdörfern beſteht, gehören 


1) an Areal 2040 Morgen, 
2) an Zinſungen, die Natural⸗Zinſen zu 
Gelde berechnet, und zwar i 
a) an firivten 4400 Rthlr., 
b) an unſixirten 600 Rthlr. 

Die Steuern, incl. Canon, betragen 2010 
Rthlr., die landschaftliche Taxe 111,705 Rtlr. 

Der dortige Wirthſchafts⸗Inſpektor wird 
jeden Sonntag Morgen bereit ſein, ſechsjäh⸗ 
rige Rechnungen, wirthſchaftliche Taxe und 
Karte zur Anſicht vorzulegen, auch die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude und das lebende Inventarium 
in Augenſchein nehmen zu laſſen. 

Zur Zeit des Wollmarkts werde ich mich 
entweder in Groß⸗Tinz aufhalten oder hier 
Junkernſtraße im weißen Hirſch neben der 
goldnen Gans wohnen und bereit ſein, be⸗ 
hufs des Verkaufs in Unterhandlung zu tre⸗ 
ten, event. behufs des Abſchluſſes das Erfor⸗ 
derliche ſofort zu veranlaſſen. 


Breslau, den 1. Mai 1843. 
Ba h v. 


Bal ſamiſche 


ſchmerzſtillende 


Zahn⸗Tinktur 


iſt zu haben: Schmiedebrücke Nr. 17, zwei 
Stiegen hoch. Aumann. 


Konzert - Anzeige. 


Mittwoch den 17, Mai wird auf dem 


Rummelsberge 


das erſte große Inſtrumental⸗Konzert abges 
halten werden, wozu um zahlreichen Beſuch 
bittet: F. Winzer, Stadt⸗Muſikus. 

Strehlen, den 12. Mai 1843. 

Eine Erzieherin, Muſik und franzöſiſche 
Sprache verbindend, ſucht bald oder zu Jo⸗ 
hanni ein Engagement. Nähere Auskunft am 
Lehmdamm Nr. 17. x 


Für die Dauer des Wollmarkts 
ſind 2 meublirte Zimmer, zuſammen oder ge⸗ 
theilt, mit oder ohne Bedientengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Wo? ſagt der Haushälter Bund, 
Ring Nr. 4. 


Steinkohlen Theer 


in ganzen, %, ½ u. % Tonnen offerirt bil⸗ 
ligſt: J. G. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49, 


Sommer ⸗Ruͤbs, 


Runkelrüben, verſchiedene Sorten Futtergrä- f 
fer ꝛc. ꝛc, empfiehlt in heſter Güte zu billigen 
Preiſen: 

die Saamenhandlung 


von Julius Monhaupt, 
Breslau, Albrechtsſtr. Nr. 45, 
Morgen erſtes 


Subſcriptionskonzert. 
Anfang 4 uhr. 
Reiſel, Cafetier, Mauritiusplatz Nr. 4. 
Ein Gut 

bei Breslau von 600 Morgen, durchgän⸗ 
gig Boden erſter Klaſſe, mit 600 Stück 
feinen Schafen 2c, iſt zu verkaufen durch das 
Anfrage⸗ u. Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


Zu einer großen berühmten Brauerei wird 
ein Pächter oder Theilnehmer mit 5 bis 800 
Rthl. Vermögen geſucht. Nähere Auskunft 
durch S Mllitſch, Biſchofsſtraße Nr. 12. 

Drei Stuben mit Küche, Boden und 
Keller am Ringe ſind zu vermiethen und Jo⸗ 
hanni zu beziehen. Das Nähere bei F. E. 
E. Leuckart⸗ am Ringe Kr. 52, 

Ein hieſiges Weingeichäft 
in gutem Gange it aus freier Hand mit ges 
ringer Einzahlung abzutreten. Perſiegelte Adreſ⸗ 
fen mit K. II. bezeichnet, beliebe man bei Hrn, 
Militſch, Biſchofsſtraße Nr. 12, abzugeben. 

Ein junger Mann von rechtlichen Eltern, 
welcher Luſt hat, das Tapezirer⸗Geſchäft 
zu erlernen, kann ſich melden: 

Ohlauer Strafe Nr. 27. 

Gut meublirte Zimmer, Stallung und Wa⸗ 
genplatz, find zum Wollmarkt zu vermiethen: 
Albrechtsſtraße Nr. 39 bei Funke 

Zu vermiethen und Johanni zu beziehen ift 
Bürgerwerder Nr. 11 eine Stube, Alkove nebſt 
Zubehör. Näheres bei dem Wirth. 

Ein freundſſch meublirtes Zimmer, nahe dem 
Blücherplatz, iſt für die Dauer des Pferderen⸗ 
nens und Wollmarkts zu vermiethen; das Nä⸗ 
here Antonienſtraße Nr. 36, zwei Stiegen. 
NMoßmarkt⸗ und Schloßbrücke Ecke Nr, 14, 
ſind zwei freundliche Wohnungen Termino Jo⸗ 
hanni und Michaeli zu vermiethen. Das 
Nähere erfährt man daſelbſt im Gewölbe, 


— 


Durch perſönlich gemachte 
Meſſe habe ich mein 8 


Strohhut⸗Lager 


in allen Gattungen auf das vollſtändigſte aſſortirt, und em⸗ 


pfehle ich beſonders 


italien. Damenhüte 


inausgezeichnet ſchönen Formen zu den allerbilligſten Preiſen. 


Louis Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Muͤhlhof, erſte Etage. 


e eee ee ,, 


Neue Leipziger Meßwaaren. 


Meinen hieſigen und auswärtigen geehrten Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an, 5 
daß ich mein Waarenlager in der jetzigen Meſſe auf das Vollſtändigſte neu aſſortirt 10% 
habe und durch gelungene vortheilhafte Einkäufe in den Stand geſetzt bin, nachſtehende 45 
Artikel zu außerordentlich billigen Preiſen zu erlaſſen. 46; 
. breite ächtfarbige bunte franzöſiſche Batiſte in den neueſten Zeichnungen à 3 * 
bis 4 Rthl. pro Kleid, Mouſſelin de laine- in großer Auswahl und Suſan⸗Kleider, 10% 
©: Mouffelin de laine im Stück mit den neueſten Deſſins à 4 Sgr. pro Elle, Bril⸗ & 
2 lantinkleider & 2 Rthl. 20 Sgr., % breite glatte and gemufterte Camelots in großer 4% 
Auswahl, auffallend billig; ächte Mailänder Taffete von vorzüglicher Qualität und {0} 
A ſchönem Lüfter a 19 Sgr.; eine reichliche Auswahl in fagonnirten ſeidenen Waaren; . 
eine große Partie ächtfarbige dunkelgrundige Cattune in ſehr geſchmackvollen Deſſins . 
a2 Sgr. pro Elle; franzöſiſche und Wiener gewürkte wollene Umſchlagetücher, K e 2 
Umſchlagetücher und Shawls in allen Größen, äußerſt billig; %, große Mouſſelin de 4% 
 laine-Zücher à 8 Sgr. pro Stück, 1% dito à 25 Sgr., % A 1 Rtl. 5 Sgr. pro N 
Stück; die allerneueſten Sommerumſchlagetücher in prachtvollen Zeichnungen zu einem 40% 
ſehr gefälligen Preiſe; ſchwarze und bunte ſeidene Herrenhalstücher in großer Auswahl; 8 
die neueſten wollenen und leinenen Beinkleiderſtoffe und weißes engliſches Leder; die 
modernſten Weſtenſtoffe in Wolle, Seide, Pique und Sammet; eine große Partie ächte 
oſtindiſche ſeidene Taſchentücher in prachtvollen Muſtern A 25 Sgr. bis 1 Rthl. pro 
Stück; wollene und leinene Meubles⸗Damaſte; Piqus⸗Decken in allen Größen; alle 2 
#5 Sorten weiße Waaren und noch ſehr viele Artikel. 285 
2 Br) „M. B. Cohn, Ring Nr. 10, im Holſchauſchen Haufe. & 
—8—.——.—————.—.—.—. 2.888588 88 88888888888 
„Wir erlauben uns die ergebene Anzeige, daß wir in den Beſiß unferer, ſowohl in der 
Leipziger Meſſe eingekauften Waaren, als auch der direkten Zuſendungen aus Frank⸗ 
reich und England gelangt find, > 
„ AUnſer Lager bietet das Neueſte und Geſchmackvollſte, das zur Bekleidung 
für Herren erſchienen, in größter Auswahl dar. 
Es zeichnen ſich insbeſondere aus: die neueſten 
Tuchen, Drap, Cachemir, die eleganteſten Beinkleider, Ueberrock⸗ u. Weſten⸗ 
Stoffe, Eravatten, Shawls, oſtind. Tücher und Pariſer Herren⸗Hüte. — 
Als etwas ganz Neues empfehlen wir 


. waſſerdichte, geruchloſe, Sommerrock⸗Stoffe. 
Sämmtliche 


des in feinen und Livree⸗ 


Artikel unſeres Lagers verkaufen wir zu feſten Preiſen. 


Stern und Weigert, 


Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1 (Eingang Nikolaſſtraße). 


Lichtbilder⸗ Portraits. 


g Nach einem längeren Aufenthalte in Paris und London mit den neueſten Fortſchritten 
der Daguerreotypie bekannt, empfehle ich mich zur Aufnahme von Portraits (einzelne 


Perſonen und Gruppen, ganze und halbe Figuren), Landſchaften, und überhaupt zur 


Vervielfältigung aller bildlichen Darſtellungen (Delgemälde, Kupferſtiche 2c.), nach 
beliebigem Maßſtabe, von einer Größe von 2½ bis 7 Zoll. Zur Aufnahme eines Portraits 
bedarf es 3 bis 30 Sekunden, je nach der Größe des Bildes und der vorgerückten Tageszeit, 
und erfolgt die Aufnahme ſelbſt, trotz Wind und Regen, in einem bedeckten und bei kühler 
Witterung geheizten Glashauſe. Probebilder find in dem Karſch'ſchen Muſeum und in 
den Weinhandlungen der Herren Hanſen und Zettlitz zur Anſicht ausgeſtellt. 2 

Zugleich erlaube ich mir, darauf aufmerkſam zu machen, daß auf Damen Portraits 
dunkle Stoffe, mit einigen weißen Spitzen belegt, ſich am beſten ausnehmen. 


Julius Brill, 


Gartenſtraße Nr. 4 (Schweidnitzer Thor), im Garten der Herren Gebrüder Monhaupt ; 


Reſten⸗ Leinwand, 


in halben Schocken, a 2—2Y, Rthl. das halbe Schock, fo wie eine Auswahl gebleichte und 
ungebleichte Hemden⸗Leinwand von 6 bis 20 Rthl, das Schock, Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand 
von 2½ Sgr. die Elle bis 4½ Sgr., Kleider: und Schürzen⸗Leinwand, à 2%, Sgr. die 
Elle, rothen und blauen Bettdrillich, A 4 bis 7 Sgr. die Elle, Damaſt und Schachwitz, 
Tiſchgedecke, zu 6 und 12 Perſonen, von 13%, Rthl. das Gedeck bis 10 Rthl., einzelne Tiſch⸗ 
tlcher und Servietten, weißen Damaſt (die prachtvollſten Deſſins) zu Bett⸗Ueberzügen, 
Bettdecken und Rouleaux, weiße leinene Taſchentücher, weißen und bunten Futter⸗Kattun 
und alle zu dieſem Fach gehörenden Artikel, zu äußerſt billigen, aber feſten Preiſen, 
empfiehlt die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung von Jacob Heymann, 
7 Carlsplatz Nr. 3, neben dem Pokoſhofe. 


e e ee N e ee e e a c de 
Er urch perſönlich gemachte Einkäufe in gegenwärtiger Leipziger Meſſe habe ich mein » 
Lager wiederum aufs reichhaltigſte aſſortirt und erlaube mir beſonders auf folgende 7 
KArtikel aufmerkſam zu machen: Die ſehr beliebten / breiten Pariſienne, das Kleid & » 
3 Rtlr. Die neueſten Mouſſeline de laine-Roben von 2 Rtlr. bis 5 Rtlr. Kamelots 5 
und Orleans in allen Farben von 9 Sgr. bis 12 Sgr. pro Elle. Kambrics, / und 
% breit, in ſehr billigen Preiſen. Die neueſten Wiener und franzöſiſchen Umfchlage- * 
tücher in allen Größen von 2½ Rtlr. an. 5 Ellen lange ſchwarzſeidene Mohr⸗Shawls 
«a3 und 3½ Ntlr. Die ſehr beliebten Frühlings⸗ und Mouſſelin de laine⸗Tücher D 
4 und noch mehr zu dieſem Fach gehörende Artikel werden am allerbilligſten verkauft bei Y 
S. Ningo, Hintermarkt Nr. 2. 
— ˙² B , EEE CL EEE SE Seu 
Italieniſche Damenhuͤte 
in der ſo ſehr beliebten 


ſo eben eine neue Sendung, und empfiehlt ſolche auffallend billig: 


Helgoland Form, dergleichen für Mädchen und Kinder, empfing 
Henr. Schleſinger, 


Karlsſtraße Nr. 1, Ecke der Schweidnitzer Straße, 1 Treppe hoch. 
P. 8, Zur Bequemlichkeit der hachgeehrten Damen werden alle von mir gekauften Hüte 
höchſt geſchmackvoll gratis garnirt. : 


Der vierteſſährliche Abonnements-Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am. hiefigen 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. 


Einkäufe in jüngſter Leipziger 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


866 — 


Herren „Kleider - Magazin, 


Er 


Altbuͤßerſtraße Nr. 


in den 3 Weintrauben, Ohlauerſtraßen⸗ Ecke. 


Die Aufmerkſamkeit, welche ich meinem Geſchäft feit dem Etabliſſement de 
zugewandt, hat, ich darf es dankend anerkennen, bei einem hieſigen wie 
feinen als einſichtsvollen Publikum den gewünſchten Anklang gefunden. 


elben 


auswärtigen eben ſo 


Als redlicher Geſchäftsmann will ich für diejenigen reſp. Herren, welchen comptant 
Zahlung kein Hinderniß iſt, jede Uebertheuerung, ſo weit es möglich iſt, verhüten und he 
alle Vortheile darbieten, zu welchem fie in Beziehung auf geſchmackvolle, ſolide und big 


Bedienung berechtigt ſind. 


2 Für die bevorſtehende Saiſon liegen in meinem Lokale die feinften Englücce 
Franzöſiſchen und Niederländiſchen Stoffe, ſo wie Kleidungsſtücke aller Art zur Auswahl vn 


und wird jede Beſtellung von meinem 


Neuen Geſchäftsführer, 


welcher in den größten Städten des In⸗ und Auslandes gearbeitet, und ſich in diefem ag | 


die größten Kenntniſſe erworben, in möglichſt kurzer Zeit ausgeführt. 
heute ab jede Beſtellung von mitgebrachten Stoffen zur Fertigung an. 


Auch nehiſe ih hey 


L. F. Podjorsky aus Berl. 


Feinfte Wiener Patent⸗Schmiere. 


Das vortrefflichſte Mittel zur Einſchmierung von Wagen, beſonders mit fern 
Achſen, ſowie aller Maſchinen, metallenen Zapfen ꝛc. Die Kühlung Au. Aucdgur 
dieſer Schmiere iſt To groß, daß man in einem damit geſchmierten Wagen eine 
2 Weg von 55 bis 60 Meilen zurücklegen kann, ehe ein friſches Einſchmferen nz 
thig iſt. Dieſelbe iſt in 1 u. 2 Pfund⸗Schachteln, A Pfund 9 Ggr., allein ächt zu 


Haben de 


S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. l. 


Bunte Gartenhuͤte 


Herr Partik, v. Kobierzycki aus Stettin | 
Hotel de Sileſie: HH. Kaufl, Haube g, 


für Damen, ſehr ſchützend, a 15 Sgr., dergl.] Waldenburg, Derham a, London, Konıpat 


für Mädchen und Kinder, äußerſt billig, em⸗ | a. 


pfiehlt: 


Henr. Schleſinger, 


Gnadenfeld. Hr. Reg.⸗Aſſ. v. Maſſoſp an 
Potsdam. Mad. Kopiſch aus Schmitdehng 
Hr. Apothek. Ullbricht a. Waldenburg, dur 
Baron von Seydlis aus Neiſſe. —DOeutſche 


Karlsſtraße Nr. 1, Ecke der Schweidnitzer[ Haus: Hr. Lehrer Huß a, Berlin, Hr, at 


Straße, 1 Treppe hoch. 

Kapitalien⸗Ausleihung. 

Ein Kapital von 18,000 Rthl, it a 4% 

auszuleihen durch das Anfrage- und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhanſe. 7 

Gut möblirte Zimmer find Albrechtsſtr.] 17, 

Stadt Rom, im erſten Stock, zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 

Den 12. Mai. Goldene Gans: Frau 
v. Schickfus a. Baumgarten. Fr. Oberſt v, 
Trembicka a. Kaliſch. Fr. v. Ozierzbicka aus 
Warſchau. Fr. Lieut, Roth a, Leonhardwitz 
Hr. Fabrik. Müller a. Montjoie, — Weiße. 
Adler: Hr. Hauptm, v. Lüttitz aus Neiſſe. 
Hr, Dir, v. Aulock u. Hr. Einwohn. Gomulka 
a. Kochanowitz. HH. Kaufl, Lottner a. Ham⸗ 
burg, Bergen a. Frankfurt a. M., Court a. 
Köln. — Hotel de Sileſie: Hr. Kredit⸗ 
Inſtit.⸗Dir. Heinrich a. Schweidnitz. Hr. Ma⸗ 
joratsbeſ. Gr. v. Oppersdorf a. Ob.⸗Glogau. 
HH. Db.⸗Amtl. Scholtz a. Kauern, Heitz aus 
Dyhernfurth. — Deutſche Haus: Hr. Par⸗ 
tik. Köbke u. Hr. Stud. Zacher a, Czarnikau. 
Hr. Buchhandl.⸗Comm. Kallenbch a. Lemberg. 
Hr. Kaufm. Grätz u. Hr. Dr. Rehfeld a. Po⸗ 
ſen. — Blaue Hirſch: HH. Gutsb. Hat⸗ 
ſcher a. Kl.⸗Peiskerau, Mochmann a. Wilſch⸗ 
kowitz, v. Walter a. Wolfsdorf, v. Walter a. 
Belkau. Hr. Kaufmann Saluz a. Neiſſe. — 
Rautenkranz: Hr. Kaufm. Waldinger aus 
Sohrau. Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Proſe a. Lieben⸗ 
thal. — Hotel de Saxe: Hr. Apotheker 
Kloſe aus Kempen. — Gelbe Löwe: Herr 
Poſt⸗Inſp. Schwebs a. Oels. Hr. Kaufmann 
Ebſtein a. Kupp. — Goldene Löwe: Hr. 
Ob.⸗Amtm. Pfeiler a. Würben. — Königs: 
Krone: Hr. Kaufm. Schneider aus Wüſte⸗ 
waltersdorf. 

Privat⸗Logis. Meſſergaſſe 21: Herr 
Sekr. Gottwald a. Neiſſe. — Herrenſtr. 16: 
Hr. Gr. v. Garczynski aus Skaradowo. — 
Reuſcheſtr. 64: Hr. Handl.⸗Reiſend. Weth a. 
Breckerfeld. — Albrechtsſtr. 17: Hr. Gr. v. 
Pfeil u. Hr. Kand, Mätze a. Hausdorf. 

Den 13. Mai. Goldene Gans: Frau 


General. v. Chlapowska u. HH. Gtsb. Gr. 


v. Gutakowski a. Warſchau, Dr. Rupprecht 


a. Bankwitz, Bar, v. Pfiſter u. Fr. v. Linde⸗ 


nau a. Dresden. Hr. Paxtik. Baumgart aus 
Elbing. 
Weiße Adler: Hr. Gr. v. Oppersdorff a 
Oberſchleſien. Hr. Architekt Rohde a, Moskau. 
HH. Kaufl. Lehmann a. Danzig, Liſchke und 


Univerſitäts⸗Steruwarte.. 
1 1 Thermometer 5 55 
\ ai arometer 5 ! „Bemolk 
8 2 5 30 euchtes Wind. re 
3. L. inneres. äußeres. . . la 


Hr. Kaufm. Wihard a, Liebau. — 


tik. v. Wodpol aus Herrnſtadt. HB, Kauf, 


77 [Ronnenberg u. Appel aus Graudenz. Hern 


Gutsb. Krieger a. Carbowa. — Zwei gol 
dene Löwen: Hr. Lieut. Schrötter a, Brig, 
Herr Oekonom Jerchel aus Chroscinng. — 
Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Faſchinla aus 
Oppeln. Hr. Handl.⸗Comm. Mende g. bubli⸗ 
nis. Hr. Fabrikant Berdow aus Ratſbor, — 
Rautenkranz: Hr. Kaufm, Laube g, Nu: 
ſtadt. — Gelbe Löwe; Hr, Lederhändkr 
Ruderf a. Gera. — Weiße Storch: fi 
Kaufm. Selten aus Lublinitz. 1 


Wechsel- & Geld-Cours, 
Breslau, den 13. Mai 1843. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 

FCC 
London für 1 Pf. St. 
Leipzig in Pr. Cour. . a 
Dito 5 


ä —»—ͤ— * 


Augsburg „ 

W an era 2 Mon 
Berlin. ui nam a Vista 
TE A ER, 2 Mon 


Geld- Course. 


Holländ. Rand Dukaten 
Kaiserl. Dukaten 
Friedrichsd’or 
Louisd'or 
Polnisch Courant 
Polnisch Papier- Gela 
Wiener Banknoten 150 Fl .. 


Effeceten-Gourse, 


Staats-Schuldscheine 
Seehdl.-Pr.-Scheine A50R. 
Breslauer Stadt-Obligat. . 
Dito Gerechtigkeits- dito 
Grosshera, Pos. Pfandbr. 
dito dito dito 
Schles. Pfandbr. v. 1000R. 
dito dito 500R. 
dito Litt. B. dito 1000 R. 
dito dito 800 R. 
Eisenbahn - Aetlen 0/8. 
dito dito Prioritäts 
Freiburger Eisenbahn-Aet. 
voll eingezahlt 
Disconto 


22 


90 dberwölkt, 


Morgens 6 uhr.] 27“ 8,76 . 8, 60 3, 0] 3, 7 M 13 N 
Morgens 9 155 85414 8, 2. 5, 7] 4,2 W 22 iht Gert 
Mittags 12 uhr. 8340 8, S 6,5] 4, 4 NW IB Pam 
Nachmitt. 3 Uhr. 8,210 f 9, 204 7, 0] 4, 4 [NN W 13° cg geo 
Abends 9 uhr. 8,340 8, 8|+ 4, 3] 3,2 ] 31e ſdichtes 


rr 1 7 
Temperatur: Minimum + 4, 0 Maximum + 7,0 Oder + 8,2 


Getreide: Preife, Breslau, den 13. Mai, 
. Skaten” \ Mittler. Niebrigſteg 
Weizen: 1 Rl. 21 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 20 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 19 Sh. 
Roggen: 1 Rl. 18 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 16 Sgr. 9 Pf. 1 Nl. 15 Sgr. 76 
Gerſte: 1 Rl. 9 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 1 Rl. ee 
Hafer: 1 Rl. 2 Sgr. — Pf. 1 Rl. 1 Sgr. 6 Pf. 1 Kl. ah 
Orte 1 


roll 
Verbindung mit der SE 


(inelusiye Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto anges 


